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Proisbericht im 135.Thematurnier der SCHWALBE 

Das Thema wurde im Oktober/Novemberheft 1962 wie folgt formuliert: 

Der gezogene Stein der mattzusetzenden Partei wird auf seinem 

zielfeld sofort König, wenn dieser dort mit dem nächsten Zug 

der Ggenpartei mattgesetzt werden kann. Diese gebotene Umwand- 

lung ist unzulässig, wenn das Zielfeld angegriffen ist(R.U.$Oor 

nach im Schach stünde) oder wenn der umzuwandelnde Stein auf 

dem Zielfelä Schach bietet. 

Verlangt wurden RU-Aufgaben in 2-4 Zügen 1. mit orbthodoxem Spiel, 

2, im Hilfsmatt, 3. im Selbstmatt und 4. im Selbstmatt- Längstzü- 

ger. Andere Märchenschacharten waren nicht zugelassen. 

Eingegangen sind 52 Bewerbungen, von denen schließlich sechs zur 

engeren Wahl gestellt wurden. Einige Aufgaben,die ursprünglich als 

preiswürdig erschienen, fielen infolge festgestellter Inkorrekt- 

heiten leider aus. Die eingesandten Mehrspänner konnten als nicht 

zugelassene „andere Märchenschachart" gleichfalls nicht gewertet 

werden, wie von Freiherrn von Wardener auf Rückfrage bestätigt. Ein 

Preisanwärter stellte sich sogar als vorweggenommen heraus.Wie A. 

H.Kniest in seiner neuen Blätterfolge „Diagramme und Figuren" her- 

ausstellt, hatte ihm Freiherr von Wardener derartige Probleme be- 

reits 1931/32 zur Veröffentlichung übersandt. Damals hieB es al- 

lerdings, daß die Verwandlung in einen König nur im letzten Zuge, 

also unmittelbar vor der darauf erfolgenden Mattsetzung „zu gesche- 

hen habe. Das war bei unserem Thema auch beabsichtigt. Die Formu- 

lierung (von der einer der Preisrichter selbst erst nach der Ver- 

öffentlichung Kenntnis erhielt) läßt aber auch zu,daß die RU-Ver- 

wandlung schon dann erfolgt, wenn daraufhin zwar mattgesetzt wer- 

den kann, der Gegner - der daran nicht interessiert ist- das aber. 

nicht tut. Der Preisträgerrin der Selbstmatt-Abteilung sowie der 

Sonderpreis sind von dieser Art. Der Leser möge selbst beurteilen, 

ob die - vom Turnierveranstalter unbeabsichtigte - neue Variante 

dieser Märchenschachart ihr nicht sogar zum Vorteil gereicht. 
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Preiswürdige Bewerbungen mit orthodoxer Mattforderung lagen nicht 
vor. Hierfür scheint sich das RU-Märchenschach weniger zu eignen. 
In den verbleibenden drei Abteilungen lautet der Preisentscheid 
wie folgt: 
Hilfsmatt. Es lagsnur eine korrekte Qualitätsaufgabe vor,die aber 

Format hat (Nr.1). Satzspiel und Lösung zeigen je ein 
Anderssenmatt mit jeweils vertauschten Figuren. Eine Maximallei- 
stung an Ökonomie! 
Selbstmatt. Auch hier nur e i n e preiswürdige Bewerbung (Nr.2). 

Viermalige RU-Umwandlung! Jedesmal hat Schwarz ein 
Matt (De2:e1$), schiebt das aber bis zum vierten Zuge hinaus und 
muß dann doch, gleich vier RU-Könige auf einmal, mattsetzen. Das 
Stück hat entschieden Humor! 
Längstzüger-Selbstmatt. Diese Abteilung hat die größte Ausbeute 

erbracht. An die Spitze kam hier die Nr... 
Nach der Doppelfesselung des Schlüssels ergeben sich zwei echoar- 
tige Selbstmatts, jedesmal durch einen Eckzug der künftigen RU-Fi- 
gur hervorgerufen. Daß nach beispielsweise 1.Te1 c5 2.Ta1 der sLg1 
aus der Fesselung heraus zieht, mußte als zulässig anerkannt wer- 
den, denn die -Themaformulierung verbot die Umwandlung nur,wenn der 
umzuwandelnde Stein auf dem Zielfeld Schach bietet,nicht aber wenn 
er dort fesselt. 

Den zweiten Preis erhält Nr.4. Hier steht die wD als künftiger RU 

bereits auf Matt, das im Gegensatz zum Satzspiel nur durch einen 
Dreiecksmarsch der Dame realisiert werden kann. 

Nr.1 (E.29) von 
Peter Kahl 

Bestes Hilfsmatt 
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Nr.4 (E.52) von 
Godehard Murkisch 

Il.Preis: Längstz.-s= 
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Nr.2 (E.30) von Nr.3 (E.10) von 
Peter Kahl O.Faria/E.Dalla Rosa 

Bestes Selbstmatt I.Preis: Längstz.-s# 
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Nr.5 (E.26) von Nr.6 (E.37) von 
M.Trautmann Peter Kahl 

III.Preis: Längstz.-s#* Sonderpreis, Längstz.-s+ 
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Nr.5 als dritter Preis, mit nur 6 Steinen und einer überraschend 
ökonomischen Schlußstellung, behandelt einen konstruktiv vorzüg- 
lich bewältigten kleinen Vorwurf. | 
Einen Sonderpreis erhält Nrr6. Hier liegt erstmalig eine absolut 
symmetrische Problemstellung vor ohne Bauern und ohne Zugrücknah- 
me (evtl.Figurenentwandlungen!), in der der Schlüsselzug nicht auf 
der Symmetrieachse ausgeführt wird und wo die asynmetrische Lösung 
trotzdem keine Entsprechung auf der Gegenseite hat. Dieses Kunst- 
stück wurde durch einen Rex ultimo fertiggebracht,der für die Ro- 
chade herangezogen werden soll. (Also doch wieder ein Umwandlungs- 
Trick!). Die K-Umwandlung ist erzwungen, da Schwarz mit Tg? matt- 
setzen könnte, auch wenn er es vorzieht, mit dem gleich langen Zug 
Ta? nicht mattzusetzen. 1.Da5=K? scheitert an Tg1!,und die Rocha- 
de auf der a-Linie ist nicht möglich. 
Die Preisverteilung lautet: 

Bestes Hilfsmatt: Nr.1 von Peter Kahl, Hamburg 30.- DM 
Bestes Selbstmatt: Ne.2 von Peter Kahl, Hamburg 30.- DM 
Längstzüger-Selbstmatts: 

1.) Nr.3 von O,Faria & E.Dalla Rosa, Brasilien 50.- DM 
2.) Nr.4 von Godehard Murkisch, Moringen 30.- DM 
3.) Nr.5 von M.Trautmann, Verden 30.- DM 
Sonderpreis: Nr.6 von Peter Kahl Schachbuch im Werte 

Die Namen der Preisträger wurden von von 50.- DM. 
Theo Steudel, Marienthal, als Vertrauensmann des Turniers nach 
Entgegennahme des Preisberichts eingefügt. 
Das Preisurteil wird gültig, wenn innerhalb von drei Monaten nach 
Erscheinen keine berechtigten Einwendungen gegen Korrektheit und 
Originalität der Preisträger erhoben werden. Die im Preisbericht 
nicht abgedruckten Aufgaben stehen den Verfassern wieder zur Ver- 

fügung. | + + +++ + + 
Kurz nach Fertigstellung dieses Berichtes erreichte uns die Dbe- 
trübliche Nachricht vom Tode des Freiherrn von Wardener.Es ist ihm 
vom Schicksal nicht vergönnt gewesen, den Abdruck des Berichtes zu 
erleben und den Dank entgegenzunehmen, den wir ihm an dieser Stel- 
le im Namen aller Teilnehmer für die Ausschreibung und großzügige 
Preisdotierung abstatten wollten. Mögen die Anregungen, die dieses 
Turnier gegeben haben, weiterwirken und noch manches reizvolle Rex 
-ultimo-Problem hervorrufen. Zwei der von dem Verstorbenen hinter-. 
lassenen RU-Aufgaben sind in diesem Heft abgedruckt. 

Hamburg/Geislingen, im März 1964 

Hans Klüver und Hans-Peter Rehn: 
Nachschrift der Redaktion: 

Die nicht ausgezeichneten Stücke stehen den Verfassern wieder zur Verfügung... 

Es sei hier darauf hingewiesen, daß die SCHWALBE die Mehrzahl davon nicht 
aufnehmen kann, da der Raum für eine so abgelegene Märchenart im Gesantin- 
teresse nur gering sein darf. Unsere Löser werden gebeten, die Preisaufga- 

ben genau unter die Lupe zu nehmen. 

Blick über den Zaun (III) 
Es wird empfohlen, die heutigen fünf Aufgaben selbst zu lösen, weil 
es sich lohnt. Außerdem ist danach weiterer Kommentar wahrschein- 

lich überflüssig. Die folgenden Erklärungen sind also für die Leser 
bestimmt, die sich nur „en passant" ein bißchen umsehen möchten. 
Bei (9) springt natürlich der Schlüsselstein gleich in die Augen, 
und wer gegen Schachgebote nicht mehr allergisch ist, wird die Lö- 
sung auch bald finden. Es gilt nur, zwischen 1.Dd47+? (Se6!),1.Bb5+?; 
(e5!) und 1.De2+! zu wählen, die entsprechenden schwarzen Figuren 
Stehen zum Selbstfesseln schon bereit. Ohne Schach im ersten Zug 
ist dieses Thema sicher nicht in drei Phasen darstellbar. 
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(9) _E.Holladay 
Corresp.Chess, V1.1963 
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(12) F.Fieck 
Mag.Sakkelet,Dez.1963 
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Drei Lösungen! 

(13) G.Bakcsi 
Mag.Sakkelet,Dez. 1963 
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I Drei Lösungen! 

Urdrucke 
Mai 1964, Nr.1597-1630 
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F (9+9) 24 (12+8) 
In (10) wird ein entblockender Drohversuch 

des Weißen von Schwarz jeweils als selbst- 

schädigender Block genutzt, d.h. die weise 

Absicht wird dreimal ad absurdun geführt, 

nach dem Sprichwort: „Wer andern eine Grube 

gräbt....". 1.£:86? Le6! - 1.T:86? Se6! - 

1.h:86? Sf6! - Nur 1.Ld1! führt zum Ziel. 

Petkows Aufgabe ist ein Zugwechselstück, bei 

dem man nur den richtigen Wartezug finden 

muß. Dabei treten in den Verführungen weiße 

Grimshaws auf, die es Schwarz gestatten, sei- 

nem König ein Fluchtfeld zu besorgen: 1.7cC7? 

S4a7! 1.147? Sc?! 19.Ld7? Sc7!; nur gegen 

1.Lc7! hilft 1.- Sd7? nichts, denn das ge- 

wonnene Fluchtfeld ist gar keins (2.D:e#). 

Daß zweimal %.- Sc7 als Parade auftaucht, 

stört hier gar nicht, weil dieser Zug bei- 

demale verschieden motiviert ist. Allerdings 

wird die Thematik durch die anderen Warte- 

züge ein wenig vernebelt,die nicht als Ver- 

stellungen, sondern als Deckungsverlust ge- 

nutzt werden! (z.B. 1.Lf7,86,h5...8c7!). 
Die beiden ungarischen Beispiele zeigen das 

gleiche Thema, nämlich einen Wechsel-Zyklus, 

bei dem von drei thematischen Matts jeweils 

eines als Drohung und die beiden anderen als 
 Variantenmatts auftauchen. Wenn dabei wie 

hier mit Langschrittlern und Grimshaw-Ver- 

stellungen gearbeitet wird, ist schon eini- 

ger Aufwand nötig. Ob „Drei Lösungen" dabei 
wirkungsvoller sind als die herkömmlichen 2 
Verführungen & Lösung, sei dahingestellt. Für 
beide Möglichkeiten gibt es Argumente.Fleck 

benutzt den weißen Springer: a) 1.5b3 5c6/ 
Sda3 2.Dce5/De4£ db) 1.806 543/Sb3 2.De4/Db4# 

c) 1.Sc2 8Sp3/Sc6 2.Db4/De5#, - Bakesi ver- 
wendet dagegen den weißen Läufer: a) 1.Lc4 
Sä6/Lf3 db) 1.Le6 Lf3/Sd4 c) 1.Lf3 Sa 

UR) 

7 Wochen, gerechnet vom Zustellungstag des Heftes (Poststempel) 
an Godehard Murkisch, 3413 Moringen, Breslauer Straße 8, 

Zweizüger (Bearbeiter: Ulrich Ring, 61 Darmstadt, Landgraf-Philipp-Anl.6%) 
Richter der Halbjahres-Informalturniere 1964: Hermann Albrecht. 

Das steinreichste Stück der letzten acht Monate benötigt seine 25 Hölzer, 
um eine besonders wuchtige schwarze Parade zu zügeln. Man vergl,eine frühe- 

re und sehr ähnliche Fassung, die uns Herr Albrecht aus seiner Sammlung her- 

ausgeflischt hat: 3.D.Fresco, 1929: Kc7 Db8 Taf Tf6 Let! Lf5 Seil Sg4 Bf3 Bh2 
- Kf4 De4 Te2 Tä2 Le8 Sp5 Sd4 Bb5 c5 d6 e2 £T 85 86 (10+14) 2. 
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Die Qualitätsspitze liegt diesmal in der Mitte: Auf Beiträge wie 1602 kann 
aie SCHWALBE wirklich stolz sein. Hier dient der „abgeklapperte" Halbbat- 

terie-Mechanismus nur als Kulisse für die Vierfachsetzung eines alten The- 
mas. Ganz nebenbei sind noch die Bedingungen für das 132. Thematurnier er- 

füllt (Vertauschung von Schlüssel und Drohung). Die beiden anderen Modebei- 

träge sind dägegen bedeutend zahmer. 1597 tritt „indirekt" und sparsam auf, 
während 1606 wie eine Routinesache wirkt. 1599, 1605 und 1607 stecken vol- 
ler Verführungen, deren Widerlegungen in 1607 recht ähnlich sind. T.Kardos 

zögert nicht, uns einen ausgewachsenen Nachtwächter vorzusetzen,der seiner 

Aufgabe nur zu dem Prädikat „Zugwechsel" verhelfen soll. Da hat an kon- 
struktiver Gewandtheit 1600 bedeutend mehr zu bieten, bei der eine Beleg- 
verführung dafür sorgt, daß die Satzspiele nicht unbeachtet bleiben. 1601 

zeigt bei straffer Anlage Mattwechsel mit Dualvermeidung. 

Mit 1604 stellt sich ein neuer Mitarbeiter vor, der sich „nach eingehenden 
Studium der einschlägigen Literatur auch einmal vor ein Publikum wagen möch- 
te". Nun, bei Mattwechsel auf zwei Sperrwechsel-Varianten ist dies für den 
Anfang bestimmt kein Wagnis! 
Zum Schluß ein Test für die Löser: Notieren Sie bitte, wie lange Sie fürdie 

Lösung der Nr.1603 benötigten. Die Zeit, die Sie brauchen, um Ihre Lösungs- 

versuche zu korrigieren, müssen Sie natürlich ehrlicherweise addieren. Ich 

bin wirklich gespannt, wieviele Sekunden unsere „Meisterlöser'" angeben oder 
zugeben. 

Drei- u. Mehrzüger (Bearbeiter: B.Schauer, 527 Gummersbach, Marktstraße 8) 
Richter der Jahres-Inf.-Turniere 1964: Herb.Grasemann. 

  

Nach der ausgesprochenen Miniaturen-Serie vom letzten Mal haben wir nun vor 

allem die schwereren Stücke aus der Vorratskammer geholt. Ob die schweren 

auch die schwierigen sind, ist eine andere Frage, die unsere Löser zu be- 
antworten haben. Wichtiger aber ist es bestimmt, nach der Schönheit zu fra- 
gen als nach der Schwierigkeit. Sie allein macht noch lange kein Problem. 

In diesem Sinne ist auch die Alt-Heidelberger Nr.1615 aufzufassen, die mit 

Absicht an den Beginn des heutigen Angebots gestellt wird. Nicht ihres et- 
waigen strategischen Gewichts, sondern ihrer liebenswürdigen Widmung wegen, 
mit der endlich einmal - bisher ist niemand auf die Idee gekommen - der 

Tochter unseres Chefredakteurs für all! ihre Mühe und Arbeit gedankt wird, 
die sie aufwenden muß, damit jeder von uns sein Heft bekommt! - 
Von ähnlichem Zuschnitt ist 1609, bei der, wie schon so oft, die Material- 
beherrschung zu bewundern ist. Wenn in ihr die Form zugleich der Inhaltist, 

so begnügt sich 1610 damit nicht. Sie zeigt in Satz, Drohung und Spiel auf 
inmer denselben schwarzen Zug drei verschiedene Matts. Die ausgefeilte Form 
gehört selbstverständlich dazu. - Auch 1611 ist formvollendet. Bei ihr geht 
es darum, die richtige Wahl zu treffen zwischen mehreren scheinbar gleich 
guten Möglichkeiten. Solche Überlegungen sind beim norwegischen Nachbar Nr. 

1612 nicht"nötig. Fluchtfeldfreigabe, bestmögliche Ausnutzung des weißen 
Materials und reine Matts, darauf kommt es hier an. Auch Nichtböhmen kann 

das gut gefallen. - 1613 ist ganz und gar das Gegenteil von den bisher be- 
sprochenen Aufgaben. Kräfteausnutzung, reine Matts usw. sind Dinge, um die 
sich dieses Stück nicht schert: Die Idee ist alles! Aber könnte man sich 
nicht auch ein wenig ums Formale kümmern? Gewiß gibt es Ideen, die nur in 

aufwendiger Form darzustellen sind. Aber das sind dann zumeist Ideenverbin- 

dungen, Motivhäufungen, ganz abgesehen von neuen, wegweisenden Ideen, also 

Erstdarstellungen. Das trifft für 16153 nicht zu. Darum soll die Randbemer- 
kung „Etwas viel Holz" nicht Besserwisserei, sondern freundschaftlicher Rat 
sein. - Diesen Rat braucht 1614 mit seinem strategischen Thema und seiner 

überaus eleganten Form wirklich nicht. Die Aufgabe braucht keine Vorankün- 

digung, sie spricht für sich selbst. Auch Böhmen wird das gut gefallen. - 
1616 ist gegenüber der verunglückten Erstfassung äußerlich nur wenig ver- 
ändert. Inhaltlich hat die Kur aber so gut getan, daß wir nicht zögern,das 

Stück nochmals im Diagramm zu bringen. Auch diesmal muß Weiß wieder einen 

Tempozug finden. Neu ist hier die Wahl zwischen zwei sich anbietenden Mög- 

lichkeiten. - Hypermodernen Stil bringt der Schluß. Lei muß weg von seinen 

Standort, dann ging's. Wie klein ist dieser Wunsch, und wie schwer ist er 

zu erfüllen! Wie streng logisch ist das Ganze, aber auch wie spritzig tän- 

zerisch! - Ein gutes Feld haben wir hoffentlich ins Rennen geschickt. Unser 

?ip? Sieg: 1614, Platz: 1617. _ 481



Märchenschach (Bearb.: Hans-Peter Rehn, 734 Geislingen/Steige,Lessingstr.2) 
Richter der Abteilung 1 (Hilfsmatt u.ä.): Dr.John Niemann 
Richter der Abteilung ? (Selbstmatt u.ä.): Wilhelm Karsch 
Richter der Abteilung 3 (Übrige Märchenarten): C. E. Kemp 

Im einzigen gewöhnlichen Hilfsmatt dieser Ausgabe hätte der Sachbearbeiter 

c) weggeiassen, doch wollte der Verfasser wohl, daß in der Aufgabe dasselbe 

Thema realisiert ist wie in den beiden Serienzügern. Das ist bei manchen 

Taskaufgaben der Charakterfehler, daß nämiich die Erfüllung des gesteckten 

Ziels zusammengestoppelt wird ohne Rücksicht darauf, ob das Produkt dann ei- 

nen abgerundeten unä geschlossenen Eindruck macht oder nicht.Die Selbstmatts 

dürften unseren Lösern keine allzugroßen Mühen bereiten, zumal das Thema des 

achtzügigen Längstzügers auch schon in anderen Aufgaben bearbeitet wurde, Im 

Kürzestzüger (Minimummer) muß Schwarz die geometrisch kürzesten Züge machen. 

Hier muß man das änzustrebende Wattbild suchen, das man wahrscheinlich nicht 

sofort sieht. im Semireflexmatt muß Schwarz, wenn das möglich ist, mattset- 

zen. Weiß zieht an und spielt auf Selbstmatt. Das Semireflexmatt unterschei- 

det sich vom gewöhnlichen Reflexmatt dadurch, daß Weiß der Reflexbedingung 

nicht unterworfen ist. 1623 wäre als Refelxmatt unlösbar, da WWeißinder Di- 

agrammstellung mit 1.Tc2 mattsetzen müßte, In Serienzughilfsmatt zieht Schw. 

en und macht eine ununterbrochene Zugserie der angegebenen Länge, so daß. 

sofort mattsetzen kann. Im Serienzugmatt zieht nur Weiß und setzt in der an- 

gegebenen Zeit matt. In beiden Märchenarten sind nur legale Züge zugelassen, 

d.h.kein König darf während der Zugserie im Schach stehen. Schachbieten ist 
also nur mit dem letzten Zug der Serie möglich. 

  

Bemerkungen und Berichtigungen. 
Zum Bericht von Jean Oudot (Heft 26/27 - 1964): 
Der Preisrichter hat, was durch einen beäauerlichen 

Fehler im Bericht wegblieb, die Nr.911 von Dr.G. 

Paros mit dem 4.Lob in Abteilung A) ausgezeichnet . 

Als gerechte Entschädigung für den Autor soll sie 

hier noch einmal im Diagramm stehen: Satz 1. - Tc6 
2.Lg4 Sg3#, Spiel 1.Se6 Tg? 2.f6 Sd6+ und der Kon- 
mentar des Preisrichters hierzu „Entfesselungen mit 
Modellmatts. Wenn man (nicht den Satz, wohl aber) 

N 

Dr.G.Paros 

Jahresturnier 1962 der 
SCHYALBEE _ _____4.Lob 

% Boa 

  

die Verführung ?!.Lg4 Tc6 2. ? Sg} beachtet,schätzt Y Wh DD Wi; 

Puktien höner." | N, 7, 7.77   man die Konstruktion höher," un Y Y 

1219: Touw Hian Bwee gibt seiner Aufgabe ZTolgende D 0, Üb U 

Fassung: Kb7 Do! Te6 Tg7 Ld8 Lei Bd2 - Kf4 Tg& Lb6 
Lf? Saß 4 a\Diar 32 \ a h2£* (4+8) 2 Sa8ß Bc7 - 2# a)Diagr. 1.Dd3, b)Sf3 1.Dh1,c)Tf3 1.Dä1, 
1240: Hemmo Axt verbessert seine Aufgabe aus Heft 16 (April 1965),indem er 
den schwarzen Bb6 durch einen sLb6 ersetzt. 
1262: H.D.Leihs 138t das Satzspiel fallen und gibt folgende Fassung: Weiß: 

Kb5 Dh2 Ta5 Te8 Sg5 Sg6 La? Lg7T Bb6 f3 - Schw.: Kd5 Tä4 Te3 Ldi Sb5 c4A Ba} 

b4A d7 dä6 - 25 1.Dä2! 
1204: C.Klett verbessert seine Aufgabe aus dem Juni-Juli-Heft 1963 folgen- 

dermaßen: wRBh5 entfällt und Tg! wird nach g2 versetzt.Lösung jetzt 1.Tg1. 

1386: Wit 1.Tz;e3+ ist diese Aufgabe von P.Kkniest aus Heft 20a nebenlösig. 

Korrektur: wBc5h statt wSc8, 

1378: B.P.Barnes gibt seiner Aufgabe aus dem Septemberheft 1963 die folgen- 

de Fassung: Ke6 Da5 Ty& Tas Lf2 SfA Sg3 Ba6 v5 d3 ei g4 - Kc5 Tori Tf3 Lf8 

Bad c7 f5 - 2# 1.KsfEt (1,Kf7? 1.Kä7?). 
1389: Obwohl korrekt, soll diese Aufgabe von Eisert (Sept.1963) die folgen- 
de Fassung erhalten: Weiß unverändert, Schwarz Xg1 Te& Lad Lb8 Sh7 Ba3 d7 

e6 85 bei unveränderter Lösung. 
1395: B.A.Wirtanen verbessert diese Aufgabe (Sept.1963) durch Einfügen von 
2 schwarzen Bauern auf a7 und h3. 

1414: Okt./Nov.1963 (Reeves). Glücklicherweise konnte der Autor diese wert- 
volle Aufgabe doch noch verbessern: Kd35 Da6 Tc1 Te1 Laß Se7 Sf4 Bg5 - Ka 

Thö6 Th5 Lgi Lh7 Sd2 SdT Ba5 f7 - 1.86? Lei! 1.Sfg6? Tıg5! 1.Dg6? Sc4! 1.Seg6! 
1425: In dieser Aufgabe von J.Breuer (Okt./Nov.1963) muß Kh3 auf 87 u. Lb1 
auf eä stehen. Dann geht nach 1.- Ta8 2.Tg4+ Kh7 3.Kf4!! Te8 4.1Ld5 Te4+ 5. 

L:sT 6.Th4f. Auf 1.- Teß folgt 2.Td7! Te5 3.L:ıT+ Kg8ö 4.1Ld5 Kf8 5 ,1f6 6.Tad8%. 
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Auf 1.- Tg8 2.184 Kh7 3.f6 Kh6 4.Tg8 Kh5 5. KfA 6. Th8f. 1.La1? scheitert 
nicht an 1.- Taß wegen 2, wat Kg8 3.L:T, sondern an 1,.- Tb! (oder c8) 2, 
Tg4+ Kh7 3.Kf4 Tb4!! oder 3.145? Tb6!! Die übrige Lösung bleibt unverändert, 
1486: Zu dieser Aufgabe von Dr.W,Speckmann fand Dr.ä.S. die NL: 1.Nc6 Kb1 
2.Tc4 usw. Der Verfasser verbessert die Aufgabe durch Versetzen des Nacht- 
reiters e7 nach d5 (1.Nb4? behindert dann den wT). 
wie K.R. mitteilt, ist die Stellung von A.C.White 5.413 (als Vorzänser zu 
1277) unrichtig wiedergegeben: wBe7 (statt 47) und wTh5 Br h4). 
1222v (Seite 413) ist jetzt unlösbar: 1.Db2 Se6ö! wie K.R. angab. 
Der Neujahrsgruß von T.Kardos (Nr.8 in Heft 25 8.421) ist total verunzlück!: 
der sK kann auf h4, h5, h2 und ei auf verschiedene Arten mattsesetz t wor- 
den, z,B. 1.Dg8 Sf5+ 2.Kg3 Sd2 3.Kf2 Ke5 4.Kel ka4 5.64 Res v.udil Sfiz, 
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Am Bande des Schachbretts (Bearb.:Dr.K.Fabel, 8 München 9, Pistorinistr.8) 
  Richter des Informalturniers 1964: C.E.Kemp. 

THW bringt wieder einen Neuen Rekord in einem unserer Dauerturniere. Es ist 

erstaunlich, wieviele Löser bei diesen Aufgabentyp falsch lösen! - Im Heft 

24 auf Seite 392 hat EB vorgeschlagen, eines der bekannten Ceriani-Themata 

(vergl. die Forderung zu EB's Aufgsbe) mit möglichst wenig Steinen darzu- 

stellen. Dieser Vorschlag hat leider bisher noch keinen Anklang gefunden. 

ER's Stellung ist recht nett, aber in keiner Hinsicht ein Rekord. - - Bei 

Dr.,IC!s Aufgabe muß selbstverständlich untersucht werden, ob die schwarze 

Rochade noch zulässig ist. - EL präsentiert ein schachmathematisches Pro- 

blem. - In Heft 28 brachte ish mit den Nr.,1592-94 gleich drei Vertreter von 
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q, H.Willcocks | Erich Bartel Dr.Luigi Cerjani 
(er  % 1625 j Dial 277 E; 

    
  

    waheze nwaun? | 2 Karma 174 “a Be2% ZN a N, 78 
WAT: 381,87 WM rn” 

an, Wh, A WILL, Mh, AR, 2 DZ = | & N a GG / 

Welches Go) „ER, : = | WÜ Ay N; Th 
war der letzte Zug? P AR, WAR, Ss ee,   

Ernst Lück U RDU 
1630 ns Hannover v Yy ” a 22 BD a 

Z: 7 DD: a Weiß am Zuge. (10+11) (15+11) 
Spiele so,daß nach einem Hilfsmatt in 2 Zügen TEE 

YG DL DEE, Minimum an Zügen bei un- ” 7%, a ny HN veränderter Stellung Schwarz am Zuge ist! 
ur” Hl 2 Zwilling: weißer K auf e4. 
Y 

Zn My, ” Wo; Darstellungen meines eigenen Themas: Baue Stellun- 
7 Hl: DL, X; gen mit einer Höchstzahl an „letzten Zügen"! Zu 

U, ZT Dh Zi diesem Thema liegen mir viele weitere Einsendun- 

N Frey vH gen vor. Ich möchte zunächst mal auszählen, ob 

KH, 74 

      
  

“ 

G Th eine davon die genannten Aufgaben überbietet. - 

a Wi Di Hans Theo Kuner erkenne ich nunmehr den ven Ri- 

chard Karveies ausgesetzten Preis von DM 30 für       
Serienzug- (5 +1) seine bisher nicht überbotene Rekoräddarstellung 

Matt in 7 Zügen (d.n. Nr.1556 (Heft 26/27) in voller Höhe zu. Herzli- 
Weiß zieht 7 mal hin- chen Glückwunsch und zugleich vielen Dank,daß ich 
tereinander). Wieviele 
verschiedene Augfolgen 
sind möglich? 

den Betrag für einen guten Zweck an die Schwal- 

benkasse weiterleiten darf! 

Dr.-Ing, Luigi Teriani 70 Jahre alt! 
  

.. E - 

Erst jetzt erfahre ich, daß der bekannte italie- 
nische Problemverfasser und Retrosyezialist am 2?2.Januar 70 Jahre alt ge- 

worden ist. Alle guten Wünsche! Ich werie bei der Besnrechung seines soeben 

erschienenen Buches „La Genesi delie Posizioni" näher auf seine großen Lei- 
stunger eingehen, Aus dem Innalt möchte ich schon heute verraten, dass die 

Rekorde für das Theme der Aufgabe von EB jetzt auf 423 und 427 stehen!!Dr 

Garaza und Dr.Ceriani haben, ausgehend von einer von mir zuerst entwickel- 

ten Idee, diese Meisterwerke geschafTen. 

Die Studie 
Bearbeiter: Dr.H.Staudte studie 52 

532 Bad Godesberg, Schubertstraße F,S.Bondarenko & 

Al.P.Kusnjetzow 

Dnjepropetrowsk/Moskau 
Urdruck 

  
  wir freuen uns, mit dieser Gemeinschaftsarbeit 

zwejer bekannter russischer Komvonisten unser In- 

 formalturnier eröffnen zu können! 
- W% 

Schon die Aufstellung der beiäderseitigen Streit- REN 4 

  

7 

  

kräfte läßt vermuten, worauf es in der Lösung an- 55 4 ZH 

kommt. Der Schlüsseizug 1,05 leitet ein kurzes, Da ya G% 

insgesamt nur fünf Züge umfassendes Spiel ein, in an A, Wh, GE 

dessen Verlauf sich Weiß im dritten und im fünften ARE Z W 
4 r +fiihru üte a , Zuge vor Verführungen hüten muß. Fyr m y a 

  

Lösung zu Studie 50 (Gorgiew): 1.Tc3+ dsceZ 2,Lg2! WL WU 
| | on- 1,7, 748 #7 Tb5 3.De7+ Tb4 ergibt eine Lage,die scharfes Nach- Yun 

denken und einen „langen" Zug, nämlich 4.La8! er- RT Hl By g* 
fordert! 4.- h2 5.Db7! führt zu den beiden Spielen 2 yy 

5.- Tg4 6.Dg2! und 5.- Tb2 6.Dh1!. - Ein interes- Ai DL TE 
sa nter, sicherlich auch den Problemfreund befrie- 
igender Lösungsverlauf. 

      
Remis (9 —



Lösungsbesprechungen 

Heft 25, Januar 1864 - Nr.1489 - 515 
zeuszwmlerenmerernenn ENTE 

Zweizlger Nr.1489 - 14597, Bearbeiter: Ulrich Ring, Darmstadt, 
a nen rn ein. un men 

  

    

1489 von Kardos: Kein Original, da schon im Dez, 1963 im Skakbladet er- 

schienen, Für die Praxis, seine Probleme vorsichtshalber noch wean-. 

ders hinzuschicken, wenn eine Veröffentlichung zu lange ausbleibt, haben 

wir wenig Verständnis. 

1490 von Anein: 1.5f5! mit zwei hübschen Mattwechseln (HZj) auf 1.- 596/ 
Sf3, aber wenig Nebenspiel (HDL). Leider immer noch mit 1.D:h4 .ne- 

  

benlösig. 

1491 von Bartel: 1.Td3! (1.Te3? Scö! - 1.Tf3? S:g2!) Drei Sperrwechsel- 
varianten mit weißen Selbstbehinderungen in den beiden Verführungen. 

Zwar nicht neu, aber als erstes Auftreten erfreulich, Hübsch konstruiert 

(HA) Gefiel mir von den 2ern am besten (HZj) Die Beseitigung der Neber- 

lösung 1,DeS! steht aber noch aus, nn 

1492 von Eroß: 1.5f67(Sefö/Sgf5 2. Tg4/Th5#) Lg7t = 1.S:f4! mit Mattwech- 
sel bei Entfesselung und Dualvermeidung durch Linienöffnung. Leicht 

und nett, aber eine nicht gerade überwältigende Ökonomie (HA)Wunderschän 

(PK) Routinedarstellunc (HZj) Daß die sD ein Nachtwächter ist ‚[r.H,A.), 
stimmt nicht, denn sie wird für die Mattadifferenzierung und gegen den 

Versuch 1.D; h8? benötigt, Dennoch nekenlösig mit 1.Db6!, was leicht kor- 

rigiert worden kann. 

1493 von Ellerman: 1 ‚„Sce8?(Da5) Sf6! und Sf4!l - 1,5de8!(Dd5). Droh- und 

Mattwechsel mit Fluchtfeldgabe, Elegante Form {HA),allerdings bemän- 

geln fast alle Löser die doppelte Widerlegung, die sich doch wohl durch 

wBe3 nach c3 und zusätzlichem sBf4 beseitigen läßt? Das Satzschach stÄr-. 

te niemanden, obwohl es die weißen Möglichkeiten erheblich einschränkt. 
1494 von Axt: Autorabsicht 4,Db5! - NL: 1.5f2+! (1.066/De1? Sca6/Th2!). 

4495 von Tjoa: 1.594? (Ke4/Se4 2.5f6/Se3+t) Die4! - 1,547? (Ke4/De4 2.5f6 
" /SbEt) Sıe4! - 1,504! Beide Verführungen ergeben jeweils nur eine 
halbe Lösung, weil für einen der Blocks noch das Matt fehlt. - Außeror- 

dentlich vielseitig: 7 Mattstellungen (PK) Sehr schän (PK,HA), ein.recht 

gut gebautes Problem (DrHA) 

1496 von Lopatinskij: 1.c3! 1.63/063/0a5/Da7? Le4/h2/bA/b6! Die Halkbat-. 
" terie dient hier nur zur Drohung und gibt nicht einmal zu vielen 

Verführungen, geschweige denn Wechseln Anlaß. Die restlichen Verführun- 

gen bieten nicht genug Inhalt für die hohe Steinzahl. - Falls das wirk- 

lich stimmt, bin ich von L. allerdings besseres gewohnt (HAxt) Ausserst 

schwach (HDL) Aber auch: Schwierig (ESch) Meisterlich angelegt (EK) 

1497 von Goldschmeding: Ein weißer Läuferstern wird durch einen schwar- 

zen widerlegt: 1.L04/Le6/Le4/Le6? Le3/Led/Le3/Leät - 1.168! (1.17? 

Se6!) Eine große Leistung des holländischen Meisters,aie auch die Beach- 

tung unserer Löser fand: Diese ornamentale Verführungsthematik ist wirk- 

lich ganz ausgezeichnet. Bester 2er! (HA) Zum Abschluß ein würdiges Stück 

(Kl) Brilliante Verführungen (EK) Wunderschön (PK) Eine wahrhaft mei- 

sterliche Leistung (trotz 24 Steine) und bei weitem der beste Zweizüger 

des Heftes (HDL) Sroßartig (HLz). 

Nur ein resignierender Kommentar: Ich habe manchmal gar keine rechte Lust, 

mich mit den 2ern zu befassen. Die moderne Verführungsthematik sagt mir 

nicht sehr zu ({HZn). | . 187-



Srei- und Mehrzüger Nr.1498 - 15CE, Bearbeiter: Bernhard Schauer 
1 a un 

1498 von Jambon: Der sS verteidigt sich gegen die Versuche des wLh6, nach 

“f4 oder ed zu gelangen, durch Seibstaufopferung und Patt. Weder ein 

beliebiger Wartezug genügt (1.195? Sf4!), noch 1.197? SeölAber 1.1Ld2! Sf4 

2.595+ Kg3 2.Le1# mit völlig neuem Matt und überraschendem S-Block.- Sehr 

gut (EB) nicht einfach (HDL) Guter Schlüssel (HZn) 

1499 von Ljapunow: Vorsorglich übernimmt der wT mit 1.Teöl die fesselnde 

\ Rolle der später anderweitig benötigten wD. Es droht 2.Dg6+ 3. LfSF. 

Dagegen helfen nur Züge des s1g3, wodurch dem K ein Fluchtfeld geschaffen 

wird. Aber 2,.94+ h:93 e.p. 3.Dh3# und 2.- fıg3 e.p. 3.DfSE, -— Prächtiges 

Effektstück [DrHA) Glänzender Schlüssel (HA) Schlüssel schwach (FB) wirk- 

lich raffiniert (HDL) erreicht nicht die Raffinesse Giegeldscher Stücke! 

1500 von Grande: Gegen die mit 1.Lg1! aufgestellte Drohung 2.Te1 (DrHF) 

77 ($2)+ Ket 3.5c2# hilft nur 1.- L:ie2 mit der wenig schönen 

Fortsetzung 2.L:e2+ 3.Sc# und 1.- Tc6 2.Lf2! was jetzt wegen der geschlos- 

senen großen Diagonale erlaubt ist; scwie 1.- dS mit der sehr zu Recht ge- 

lobten Wendung 2.T:d2+ K:d2 3.Da5+. - Gefällige Verführungen (RB) Sehr 

schön (PE) Grand(e)ins (EK) Zu uneinheitliche Aufgabe (HDL) 

1501 von Dr.Leopeld: Die durch die beiden wS gefährdeten Punkte dS,e2 und 
Bu 02 sind noch ausreichend geschützt. Auch die durch das Probespiel 1. 

Dk8? bewirkte Ablenkung bzw. Verstellung des Ta2 (1.- Ta8 und 4. - Lb2) 
schadel nicht. Erst wenn, gezwungen durch den Vorplan 1.Le4! (2,5e2+ T:e2 

3.503# bzw. 2.- de 3,.Sg2#), der d-Turm seine Funktion auf den a-Turm Über- 

trägt, indem er anti-holzhausen-artig 1.- Td1 spielt, haben diese Lenkun- 

gen Sinn: 2.Db8 Lb2/Ta8 3.5g2#. Interessant ist hierbei, daß der Grimshaw 

2.- Lb2 ohne voraufgehenden kritischen Zug (1.- Ta2) erfolgt.Vielmehr tritt 
an die Stelle des erzwungenen kritischen Zuges eine Dresdner Schaltung: 

Der gute Probespielverteidiger Td2 wird zugunsten des gleichartigen, aber 

in schlechterer Position stehenden Ta2 ausgeschaltet!Diese Erkenntnis, daß 
der Kritikus im Grimshaw durch einen Dresdner (mit gleichartigen Steinen) 

ersetzt werden kann, ist gewiß neu und überraschend. Die Variante 1.-T:h2 

2.503+ Kg3 3.0g&* ist lediglich Zugabe, die nichts mit dem Thema zu tun 

hat. Zum besseren Verständnis hätte es ohne Zweifel beigetragen, wenn es 

nur die Variante i,- Tdi gegeben hätte, Alles andere lenkt vom Wesentli- 

chen ab. So ist es kein Wunder, daß viele Löser nur unvollständig gelöst 

haben, 

1502 von Dr.Maßmann: Hier sind viele Löser einfach nicht auf den Gedanken 

gekommen, daß eine böhmische Miniatur aueh mit einem Schlagschlüssel 

beginnen kann. Und doch 1.D:ce2! mit dem Chamäleonecho 1. - Kb6 2.c9 3.Tc4 

Kb5/Kd5 4.Da4/De4+ und 1.- Kb4 2,K:c7 3.001 Kb4/Kd4 4.Da3/De3#+. So sehr 
die schönen Echowendungen gelobt wurden, so wenig war man mit dem Schlüs- 

sel einverstanden: Großartig der Inhalt, aber grauenhaft der Schlüssel (HZ) 

FB macht. aber auch den Inhalt zunichte, indem er auf den Dual 1. - Kb4 2, 

Kc7 wie oben und 2,c5 3,.Db2 hinweist. 

1503 von Lücke; Hätten Sio auch gewettet, daß auf keinen Fall Bd2 #setzt? 
Oder haben Sie gleich die reizende Lösung 1.Lb3 KeS 2.Kce5 e6 3. Le2! 

de 4.d4* gesehen? Auf 1.- e5 gibt!s sofort Matt 2,Le3# und auf 1,- e6 ein 
bißchen später 2,Lf4 e5 3.Le3#, - Eine herrliche Kncbelaufgabe (HA) ohne 

besondere thematischen Tiefen (HZ),die wohl jedem gefallen dürfte (HZ). 
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1504 von Garai: Gegen 1.107? würde 1.- Td6? den Lfö behindern 2,.Tdö! und 

3,.Tdi, aber nach 1.- Ld6! hat das keinen Zweck, Zuerst muß also 1.Td5 
geschehen, damit 1.- Td6 erzwungen ist und nun mit 2,Lc7! die gleiche Si- 

tuatiorn entsteht wie im Fenlversuch mit der Fehlverteidigung. Gegen 3,Td1 

4.Th1 hat Schwarz kein Mittel mehr, Dieses tatenlose Zuschauen wurde stark 

bemängelt. Schwarz nimmt (vom 2,Zuge ab) am Geschehen nur roch soweittteil, 

als er seiner Zugpflicht genügen muß (EB) 
1505 von Buchwald: Der wL steht auf der falschen Brettseite, 1.Lc2! zwingt 

Schwarz, nicht nur gegen das Matt auf g2 etwas zu unternehmen, sor- 

dern vor allem gegen Lh3#+. Also 1.- Sf3! (1.- Sq4? 2.Lf5!) 2. Le4 Sh4 3, 

L:c6 Sb8 (gegen 4,1d7) 4,Ld5 es ist erreicht! Der L kann nicht mehr am 
Betreten der Diagonale h3-c8 gehindert werden. - Ein Paradestück unter den 

Vielzügern (EK) Ein lautloses Duell mit starkem Endspielcharakter/HDL) Se- 

gen die Unlösbarkeit nach 4,- Te..al 5.- Ta..c3 schlägt FB einen sBe3 vor. 

1506 von Kakowin & Budkow: Los geht es etyentlich erst im 2.Zug nach 1,e5 

(kein Rufzeichen) f:g3, nämlich mit dem Tanz der Könige: 2.Ke3! Kg4 

3.Ke4 Kh3 4,Kf3 womit die Stellung nach dem i.Zuge von Schwarz wieder her- 

gestellt ist, aber mit Schwarz am Zuger 4.- Kh4 5.Kf4 6.Kgö! h4 7.Le2 8, 
Lg4#. Der sK wird in einem Tempoduell gezwungen, den wBh4 zu schlagen, da- 
mit s3h5 eine Zuggelegenheit erhält und das letzte K-Fluchtfeld blockie- 

ren muß, - Sehr schwierig, aber prachtvoll (SupPK) Bester Mehrzüger (HA). 
Der erste Zug könnte fehlen (HDL). | 

  

met mug ann Mena Ma dm zn, aim ae ran sn Mu Dar Fr men ae une 

1507 von Barnes: a) 1.Ke4 Tf7 2.Kf3 b) 1.Kc6 Ke7 2.Kb7 c) 1.Kd6 Kf7 2, 

7 Ke7 d) 1.05 Tg6 2.Kc6. 4 Echomatts, die echcartig durch Königsabzü- 

ge herbeigeführt werden. Ob man bei solchen Aufgaben die Klarheit u. Sau- 

berkeit der Letztform bewundert oder die Abstraktion strategisch etwas 

blutleer findet (RL: „etwas billige Varianten, aber existenzberechtigt"), 

ist Geschmackssache, vielleicht auch Sache des Zeitgeschmacks. Die Mehr- 

zahl unserer Löser war sich einig: „Das ist gekonnt" (HZ,DrHA u.a.) H.Zj 

und der Autor finden, daß der Bb4 überflüssig ist,er ist deshalb zu strei- 
chen. | | 

1508 von Leibovici: Hier kommt es auf Echomatts mit Fesselung an: a) 1.Khö 
Ld1+ 2.Sg4 Ta7 3.596 b) 1.596 Ta3 2.Kh5 Tıd3 3,894; im Satz als Zu- 

gabe Doppelschachmatts: a) 1.- Lb5 2.Kh5 Ta4 3.94 b) 1.- Ld5, usw.wie a). 

Leider kommt man auch mit 1.Kgö Keö 2.Kg2 Le6(Ld5 in b)+ 3.Kf1 zum Ziel. 

1509 von Petite: 1.509 2.Kd4 3,05 4,Le4 5.08 6.LeS Sc2#, Daß dieses pri- 

mitive Stück trotz schwerer konstruktiver Schwächen (wT im Matt un- 

nötig, Sa2 verrät die Lösung) von der Mehrzahl der sich äußernden Löser 

als recht nett bezeichnet wurde, zeigt, daß der Sachbearbeiter bei der Aus- 

wahl der Aufgaben zur Veröffentlichung richt allein nach seinem eigenen 

Urteil gehen darf, denn er hätte dieses Stück hächstens dafür wert gehal- 

ten, in den Papierkorb zu fliegen. Er möchte wetten, daß er pro Stunde 20 

solcher Serienzüger komponieren könnte. 

1510 von Bondarenko: 1.Sa6 2.505+ 3.563 4,542 5.5:04 6.542 7.573 D:f3 8, 
L:9g6+ Sg6 9.b:a Dad 10.Te4 DhöF. Auch dieses Monstrum fand seine An- 

hänger, hat aber im Gegensatz zu 1509 wenigstens den Vnrzug,als Denksport 
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für den Rätsellöser benutzt werden zu können (HA: „Ein schönes Beispiel 
ili 

Pr dafür, daß der Doppellängstzüger keineswegs langweilig sein muß und auch 

recht schwierig sein kann") LO: mehrere Löser lösten mit 3.Sf3 6.Lg6 S:L 

7.b:a Daß 8.64 9.d8S, wobei sie Übersahen, daß 9,Kg8 länger - und daher 

erzwungen — ist, 

1511 von Petkow: Das konventionelle, aber gut konstruierte Echo [a) 1.Tf4 
—TT Ke7 2,De3 667 3,Ke4 Gf3E b) 1.Ke3 Kf7 2,043 697 3.Kd4 Gc3#] krankt 
ncch an der Nebenlösung 1.Tc3 6d2 2,Ke3 Lf6 3,Tcd3, die als zusätzliches 

Echo recht gut zu dem übrigen paßt, wie HA feststellt, 

1512 ven B.Rehm: Der Satz 1.- Tc6 2,195 ThEF wird durch die Lösung 1.TeS 

Ge6 2.1f5 Sh6 3,195 Gh3F zerstört, HA meint: „Nichts Großartiges,aber 

recht ansprechend". Sc war die Aufgabe vom Verfasser auch gedacht; sie 

sollte vor allem auch für Neulinge bei Grashüpfern lösbar sein. 

1513 von Rice: Satz 1.- Sf3+/Sd3+ 2.Ma2#/Me2+. Die Lösung bietet demgegen- 
Über reziprokem Mattwechsel: 1.Ph3 dr./S:f3+/S:d3+ 2,M: d5+/Me2#+/Ma2+ 

Der Mechanismus ist subtiler Ärt aus den Eigenschaften von Pao und Mao 

entwickelt: in der Lösung muß im Mattzug das durch den Schlüssel nicht 

mehr überdeckte Fluchtfeld bestrichen werden. Die Vertauschung der Matt- 

züge wird möglich, da der schachbietende sSe1 durch die Selbstfesselung 

den mattgebenden Mao nicht mehr verstellen kann, Wurde nur von TB,HHo,6Sp 

und FB bezwungen, Das vielfach angegebene 1.544? scheitert an 1.- Stdö+!! 

2Z.B. 2.Ma2+ Sb2!l oder 2,.Med+ K:ıb4! 

1514 von Rinder: a) 1.Lf6 Kse1 2.Ke2# b) 1.0-0 Kral 2.Kg2#(Lg5 deckt b2) 

Man kann in b) in der Rochade einen einzügigen Inder sehen, {Die Auf- 
t 

gabe ist übrigens nicht die erste, die das darstellt, gießt das Thema aber 

    

durch das Echomatt und den Zwilling in elegante Form.) Wenn man aber den 

ade den ersten Zug machen läßt, wie es lange bei den Par- 

ch sanktioniert war,ist es 'hur! eine Hinterstellung. 

1515 von Hultbe erg: Weil alle weißen fehlenden Steine für Bauernschläge ge- 

braucht werden, darf Schwarz nicht entschlagen. Die Autorlösung ist 

nun; Zurück 1.62-63 dront die Rücknahme von La4-d1 (wobei S. einen belie- 

gen Entschlag auf di bestimmen kann, dann c6:d7F. Schwarz verteidigt durch 

die Rücknahme von Sf3-g', wodurch Lada? wirkungslos wird, da Schwarz den 

Entschlag einer (schachkietenden!) Dame bestimmt, Dadurch ist aber die 
Schräge b7-hi verstellt, sc daß sich Schwarz gegen die Rücknahme von Sc)- 

b7 nebst (vor) c:c7# nicht | nehr durch Verfügung eines }-Entschlags zur 

Wehr setzen kann, Analoge Variante: Zurück 1,- Sh3-g1 2.96:h7 (beliebiger 

Entschlag); statt dessen gf:#. - Eine etwas tiefer greifende Retroanalyse 

fördert aber eine Nebenlösung zu Tage, Die sBB müssen nämlich auch 2 der 

weißen f,9,h-Bauern geschlagen haben, von denen mindestens einer sich auf 

‚9 oder h8 verwandelt hat, Das hat zur Folge, daß der schwarze h-B sich 

nicht verwandelt haben kann, | Das ergibt eine etwas knifflige Überlegung: 

1. müßte er ohne Schlagfall durchmarschiert sein, Das ist nur möglich, 

wenn der wBh7 von der o-Linie kommt. Dann sind aber zu viele Schlagfälie 

nötig, um den f-B auf die e-Linie zu bringen (oder auf g- cder e8 zu ver- 

wandeln) und zusätzlich den n-Bauern umzuwandeln. | Die Rücknahme von g6: 

Bh7 ist erst recht nicht möglich, da dann der weiße h-Bauer nach seiner 

Entwandlung zur Zurückführung zu viele Schlagfälle benötigt,Nimmt man nun 
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also zurück g6:h7, so darf Schwarz nur den Entschlag von D oder S bestim- 

men. Es folgt dann zwingend, daß die andere schwarze Figur auf der e-Linie 

oder auf e- oder 98 geschlagen wurde und der sB auf der h!Linie. Nach etwa, 

g5:Dh7 Dg8-h7+ oder Lh5-g4+ kann dann Weiß zurücknehmen Sc5-b7 u. Schwarz 

darf dann nach dem oben gezeigten keinen Schlag auf b7 verfügen und Weiß 

an (vor) c6-d7# hindern, Das hätte nun wohl doch mehr in Dr. Fabels Spalte 

gepaßt, und der in Retrodingen nicht sehr geübte Sachbearbeiter hofft, daß 

kein Denkfehler passiert ist und bittet die Superretrolöser aus Dr.Fabels 

Abteilung die der NL zu Grunde liegenden Gedankengänge zu überprüfen. 

Am Rande des Schachbretts Nr.1516 -— 1519, Bearbeiter: _Dr.Karl Fabel 
Aeman Dean ia sms Minen: Mm Aue zn Mh ae, same. za A Mc A ME A: > SR Ma ma A Me Mi Mk ME A Mann Min A ar mr na a Mn Na 

1516 von Willcocks: Letzter Zug = Bh?:Tg&l. Weitere Rückzüge =Tg7-g8+,Lg8: 

sf7, Sd&e-f7, Tf7-f6, f&E-f5, fS:g6 usw. Die Stellung ist also nicht 

illegal. (2 Punkte) 
1517 von Dr.Fabel: 101 Schlüsselzüge, bisher das Maximum für dualfreie 

Zweizüger. (Bis zu 5 Punkten) | 
1518 von Bonsdorff: Mit dem 5.schwarzen Zuge ist eine der folgenden Stel- 

lungen erreichbar: (a) w5b5,c4, sSe4,f5 (b) wSb5,e4, sSe4,f5 (c) wSb 
5,75, sSc4,e4 (d) wSc4,e4, sSb5,f5 (e) wSc4,f5, sSb5,e4, In jeder dieser 
Stellungen kann (6.) ein wS auf d6 schachbieten. Der betreffende S-Zug ist 
eindeutig ableitbar. Die Anzahl der Beweispartien muß für alle 5 Fälle ge- 

sondert berechnet werden, Hierbei ist zu beachten, daß in einzelnen Fällen, 
z.B. wenn in (e) Sb5 und Sf5 über d4 zurückziehen, um b8 bzw, gi zu errei- 
chen, eine gegenseitige Störung der Zugfolgen berücksichtigt werden muß. 

Insgesamt ergeben sich 2[ 100 (5+1048+3+1)+2x19]=5476 Zugfolgen. (10 Punkte) 
1519 von Rinder: Eine eingehende Analyse ist zu platzraubend,; ich begnüge 

mich daher mit einer Ändeutung, zumai die Eyperten richtig gelöst ha- 

ben. Mit Weiß am Zuge ergeben sich 1 x (325 + 21 x 21) +4 x 2 (100 + 15. x 
15) +10 x3x 10x 10 = 766 + 2600 + 3000 = 6366 verschiedene Zugfolgen 
und mit Schwarz am Zuge in ähnlicher Weise 2730. (10 Punkte) 

  

  

LÖSUNGS- JAH RESWETTB EW E RB 1963 
  

Am Lösungs jahreswettbewerb um den von F.B. gestifteten Preis beteiligten 
sich 56 Löser, darunter 6 neue, die insgesamt 27 602 Punkte errangen, was 
einem Schnitt" von 492,9 Punkten oder 28,6 Prozent entspricht bezogen auf 
die in den Gruppen A ‚B ‚C maximal erreichbaren 867 + 574 + 283 = 1724 Pkte, 
2 Löser erreichten mehr als 75 Prozent, 7 Löser zwischen 75 und 50 Prozent 
20 Löser zwischen 50 und 25 Prozent, 15 Löser zwischen 25 + 10 Prozent und: 
nur 12 Löser weniger als 10 Prozent, 19 Löser sandten zu allen neun Heften 
Lösungen ein, 9 Löser zu 8 Heften, 11 Löser zu 7 bis 5 Heften und 17 Löser 
zu weniger als 5 Heften. 
Die 10 besten Löser erreichten - einschl.Sonderpunkte — folgende Ergebnris- 
se (einschl,aller Nachträge bis 15.4.1964): 

Außer Konk. F.Burchard (9 Hefte) 861 + 840 = 1701 = 98,7 Prozent 
1, K.D.Schulz (9 Hefte) 685 + 730 = 1415 = 82,1 Prozent 
2. H.H.Schmitz (8 Hefte) 602 + 640 = 1242 = 72,0 Prozent 
3. H.Hofmann (9 Hefte) 534 + 653 = 1187 = 69,9 Prozent 
4. H.Axt (8 Hefte) 519 + 416 = %5 = 54,2 Prozent 

5, E.Raschick (9 Hefte) 466 + 434 = 900 = 52,2 Prozent 
6. R.Karpeles (9 Hefte) 437 + 448= 885 = 51,4 Prozent 
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7. R.Bienert 

8. J.Hille 
9. Dr.H,Augustin 

10. E,Schaaf 

9 Hefte) 355 + 519 
939 + 324 

) 
(9 Hefte) 
(9 Hefte) 
(9 Hefte) 483 + 298 

dichtauf gefolgt von H.D.Leihs, L.Wiemer, H,Zander, 

379 + 251 

= 

m 

m 

= 

874 
E63 
850 
781 

v
a
 

90,7 Prozent 
50,1 Prozent 
48,2 Prozent 

= 44,8 Prozent 

W.Klages u. P.Küster. 
wir gratulieren diesen 10 hervorragenden Lösern zu ihrem ausgezeichne- 

ten Erfolg und beglückwünschen ganz besonders 
K.D.Schulz, Porz-Wahn, als jahresbesten Löser 1963, 

dessen Erfolg um so beachtenswerter ist, als er sich erstmals am Lösungs- 
turnier der SCHWALBE beteiligt. Gleichzeitig danken wir auch allen ande- 
ren Lösern für ihre wertvolle, treue Mitarbeit, 
Der glückliche Gewinner des ausgesetzten Preises von 10,- DM wurde durch 
Losentscheid R,.Karpeles, Marseille. Unseren herzlichen Glückwunsch zu die- 
sem wohlverdienten Gewinn. 

LÖSERLISTE (Bearbeiter: F.Burchard, Netphen) 
  

  

        

Heft 2#|3#\rrFl A IKonto AlB | C IBC 

1lDr.H.Augustin |18|15| 10/43] 2* 178122] -|22)1* 91 
2!H.Axt 20110117147] 1* 692|48| 615412* 48 
3!E,Bartel 4| 3| 491 409|24| 7131!1* 283 
4|T.Baumann 22111120153 434143| 7150 343 
SIR,Bienert 221101 161481 19* 850|133| 714012* 343 
6! F,Burchard 26112131169! 2* 249|501!27|7713* 503 

7IK.H.Buschmann |20| 81139 897|24| 7131 545 
8/P.M.Dekker 1718| 916143 5641241 -124) 291 
9|P „Eisenbeiß 10! 5| 1116| 1* 73) -| -| - 217 

"O!Dr.Fleischmann!| 16| 7| 4127 8637| -| -| - 185 
11)H,Hofmann 22|12!29163!114* 9681351 1715212* 745 

12|B.Ingre -| 91 -| 9 59| -I -| - 4 

13|J,F.Kaja 2211128161 61133) -)33 33 

14|R.Karpeles 20111117148] 7* 689122) 7129|2* 452 
715!6.Kern 161 -! -|16| 5* 127| -| -| - 427 
16|W.Klages 7121712117141117* 228119] -| 19 582 

171E.Kreuz 18112) 9139 39| 0|1 -| - _ 

18/Sup.P.Küster 11811/17146] 1* 255|24| -)24 568 

19|H.Lang -1 -|-| - 5443| -|43|1* 404 
20|)H.D.Leihs 22|11| 13146 8181 181 6)24 575 

21|H,Leuzinger 18111) -)29| 1* 619|24| -|24 47 
Z2|R,.Ludes 710) 31 -|13 4441201 -|20 399 

23|D.Nixon 2| 3) a| 9| 41* 534133] 6139|12* 732 
2AIF „Nowotny 21111181371| i* 833] 8| -| 8 125 

25|E.Raschick 1214111131361 4* 932|43| 5)48|1* 379 

26|/0,Richling 22112128162 158/21) -\21 54 

27|IM.Rieger 18| 8) 9135] 2* i69]20| -120|1* 295 
28IN.Ringeltaube |10| 8] -|18 993120| 5125 464 

29|K,Roscher 18111121150) 2* 246145| -|45|5* 268 

50 JE.Schaaf 1611111744) 9* 685114] 4)1811* 203 

371!K,.D,Schulz 20111131! 62 747\37\23160|1* . 40 

32!Dr.R.Seeger 20! 9116145) 8* 71/30] -|30 666 
33/Dr.H.Selb 22| -| -1221411* 586127| -127)1* 366 

3416.R,5pann 20110128158 718135| 17152 320 

35|K,.Unglaub 201 8120/48 4817| -|17 17 

36/6.Weich 416111! 3130| 2* 405112] -|12 597 

37\H.Zajic 20111128159 162\24| 4)28 82 

38!H.Zander -111121132| 1* 474177) -117 571 

39|E ‚Masanek (Nachtrag H &4156 D24I24| 2126 183   
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Kto BC Erreichbare Punkte; 

2 = 18 
3+ = 12 
nr = 21 + 10 

A = 51 +18= 

B=47+ 8s= 

C =25+10+10= 

BC m 

26 
12 
31 

69 

55 

27 

32 

+ 8. 
+ 0. 

  

  

Erfolgreichste Lö- 
ser waren in Grup- 
pe Ar H. Hofmann, 

Bayreutn, mit 63 
Pkt., in Gruppe B: 
H. Axt, Darmstadt, 
mit 48 Pkt, 

Nachträge: 

G.K. 35/0 (H. 24), 
W.K1.10/0 (Ber .H.21) 

H.D.L. 0/10 (1399 
und 1400. Bitte zu 
„CH auf besonderem 
Blatt einsenden. 
Wegen KU s. H.10/1 
Seite 143) ,Dr.H.S. 
80/30 (13/52 Heft 
22/23; 67/38 H.24) 

Sonderpunkte: 
K.R. 2/0 für 1222v 
F.B. 2/18 wie vor 
und Nr,8, S.421. 

750 Punkte (6Gr.B) 
erreichten: H.Axt, 

Darmstadt, zum 2,* 
und K.D.Schulz, 
Porz-Wahn,zum 1.*. 
Herzlichen Glück- 

wunsch.



Als neue Löser heießn wir nerzlich willkommen: 

J.F.Kaja, Berlin, E.Kreuz, München und K.Unglaub, Schwarzenbach. 

Bitte die Einsendefristen einhalten und die Hinweise in Heft 22/23 

Seite 365 beachten. FB.-GM, 

Die DZ-Ecke 

Bearbeiter: G.Murkisch, 3413 Moringen, Breslauer Str Michard Förster, Neuß 
Nr.d Urdruck 

Heute bringen wir ein leichtes Stückchen, das so nn 7 — 

recht geeignet ist, auch von Anfängern gelöst zu | ur 

worden. keitoient wäre a | oe, 2 
Lösung der Nr.S von R.Förster: Vielleic wäre es 7 GG GG GE, 

ideengemäßer, wenn man den aus Konvention eingefüg- ui m 

ten wK nach ei stellte. Dann entstünde nach 1.Se2 Zu a, 

Sf6! die vollkommen symmetrische Stellung, die sich 0, RB T TG 
| struk rgeben mußte. DET WR aufgrund der Kraftstruktur ergebe D RL, Z Kl; 

  

  

N N 

N N 

D7Z-Turnier: Inzwischen haben die Spiele in allen WR DD WE 

Vorgruppen begonnen. Wir bringen eine Gh 7 7 Wh     LE Z SELL KILL, 

Kurzpartie aus Vorgruppe IV. Dh Tl Z TE 

Weiß: Peter Kahl, Hamburg Gewinn in 2 Doppelzügen 

Schw: W.M.Weißleder, Nortorf | 

1.503 a6,5f6? (ein schlechter Versuch, von dem Normalpfad 1. - e6,5c6 abzu- 

weichen.) 2.e3,Df3 (droht 3.D:f6-f3 und 3.0:f6!,5d5) Sc6,g6? 3.545,D:f6 Auf- 

gegeben (Anm.: 6.M.). 

Personalien 
Friedrich Freiherr von Wardener + 
Nicht ganz ein Jahr nach Vollendung seines ®%.Lebensjahres |geb.am 24.4.1873 
- eine Würdigung seines Schaffens ist im Äprilheft 1963 abgedruckt worden -) 

ist Friedrich Freiherr von Wardener gestorben. Er begann seine Kompositions- 
tätigkeit im Alter von 16 Jahren und veröffentlichte zunächst vornehmlich 
Zweizüger, dann neudeutsche Probleme und wandte sich in seiner letzten Schaf- 
fenszeit dem Märchenschach zu. Aus dem Nachlaß des Verstorbenen bringen wir 
die nachstehenden zwei Stücke in der von ihm propagierten Rex-Ultimo-Form. 
Lösungen: 1.- a5 2.Sc2 a:b 3.Sal=K K:f&F, 1.Ld6! a5 2.Te8 Kf6 3.The=K LaF. 
2: a) 1.Sb4 Db1 2.Sc2 Dhi 3.Sa3 Da&+, b) 1.146 Sc3 2.Lh2 Se4 3.Dh3=K Sg5+. 

  

  
  

Ä | (G.M.) 
F,von Wardener + F.von Wardener + M.Szabo_ + 

Urädruck Urdruck Die Schwalbe 1933 
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mm | 9 KB 

ee 2 
RTL X 

a 7,99 
7 

  

N 

     

N 

          

  

      , pe un 

Tl Wh DT: Ä ET Ara 

Rex-Ultimo s3# Rex-Ultimo N s3f max. Selbstmatt in 3 Zligen 
b) n3% 1.545! (2.D:g2+) L:d5 

2.0h4 Tf6 3.K:b2+ 1.- 
Kf1 2.D:g2+ 3,De2+. 

  

Michael Szabo + 

Im hohen Alter von 86 Jahren (er wurde am 21.9.1877 
in Temesvar geboren) verstarb am 17.12.1963 in Wien unser Schwalbenmitglied 
M.Szabo, dessen Name den älteren unserer Mitglieder noch wohlbekannt sein 

wird. nurch den kürzlich ebenfalls verstorbenen Freiherr v.Wardener für das 
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Problemschach gewonnen, hat er etwa 300 Schachprobleme veröffentlicht, von de- 

nen manche vor dem Kriege auch in der Schwalbe veröffentlicht sind, Wir brin- 

gen hier eine seiner Lieblingsaufgaben. - Der Witwe des Verstorbenen, dem wir 

stets ein gutes Andenken bewahren werden, gilt unser herzliches Beileid, 

Dr.W.Sp. 

- --2=00000==-- — 

Der Kreis Münchener Problemfreunde . 

kann im Mai 1964 auf sein einjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem An- 
laß hat der Vorsitzende Max Rieger den nachstehenden Jahresbericht verfasst, 

den wir hier - da das Unternehmen allgemeines Interesse verdient und Anregung 

zur Gründung solcher Vereinigungen auch an anderen Orten bieten sollte — im 

Wortlaut abdrucken. | 

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen, daß die Zusammenkünfte des 

Münchener Problemkreises am letzten Sonnabend jeden Monats um 19,30 Uhr im Ho- 

tel Torbräu (Isartorplatz) 1.Stock stattfinden und daß Gäste - auch Anfänger- 

stets willkommen sind, München, den 14,.März 1964 
Bericht über die Entstehung des Problemkreises München, 
seine Zielsetzung und sein Wirken im 1.Jahr seines Bestehens. 

Die Entstehung des Problemkreises München geht zurück auf gemeinsame Überle- 

gungen von Herrn Dr.Wulff-Dieter Heintz in München und des Unterzeichners da- 

rüber, wie das Problemschach insbesondere in Bayern zu aktivieren sei.Herr Dr. 
Heintz hatte es zu diesem Zeitpunkt bereits Übernommen, neben seiner Tätigkeit 

als Jugendwart des Bayrischen Schachbundes die ‚Bayrische Problemmeisterschaft 

1962/63" durchzuführen. Er wollte den Weg von oben her über die Organisation 

des Bundes gehen. Der Unterzeichner war sich in der Zielsetzung mit Herrn Dr. 

H. einig, hielt aber den individuellen Weg, zunächst Problemfreunde zu sar- 
meln und dann das Problemschach gewissermaßen von unten her aufzubauen, für 

den erfolgversprechenderen. Beide Wege wurden in harmonischer Übereinstimmung. 
der Genannten gleichzeitig beschritten. Das Ergebnis der Problemmeisterschaft 
ist bekannt, Wenn dieses auch schachlich wegen mehrerer Inkorrektheiten nicht 
befriedigen konnte (an denen Herrn Dr.H. aber in keiner Weise ein Verschulden 

trifft, da die eingesetzten Prüfer versagt hatten), so ist aber der propagan- 

distische Wert unbestreitbar. 
Der Unterzeichner verschaffte sich zunächst die erreichbaren Anschriften von 
Problemkomponisten und Löser im Raum München und Umgebung.Er lud diese zu ei- 

nem ersten Treffen am 25.Mai 1963 im Hotel Torbräu ein, Insgesamt 16 Problem- 

freunde folgten diesem ersten Ruf, darunter namhafte Komponisten wie Dr.Fabel 
E.M.H.Guttmann, Gert Rinder, Baldur Kozdon, Erich Bartel u.a. sowie bekannte 
Löser wie Dr.Augustin, Josef Steiner, Ludwig Graf, Wolf Roeckner u.a.m. Gera- 
de die Zusammensetzung: Komponisten und Löser schuf sofort eine äußerst anre- 
gende Atmosphäre, die sich über alle weiteren Treffen erhalten und vertieft 
hat. Es wurde einhellig beschlossen, die Treffen regelpäßig einmal im Monat 
‚durchzuführen. | 
hls Zielsetzung entwickelte sich im Problemkreis nicht nur das Bestreben, un- 
tereinander das problemschachliche Gedankengut zu pflegen und zu fördern, son- 
dern auch in Kreisen, die dem Problemschach noch fremd gegenüberstehen, zu wer- 
ben und Breitenarbeit zu treiben. An dieser Stelle sei den Schachredakteuren 

H.Grasemann, Dr.W.Speckmann und W.Hagemann sowie Herrn Strohmaier als dem Re- 
dakteur der Münchner Schachrunde in der hiesigen Tageszeitung Münchner Merkur 
für ihre publizistische Unterstützung gedankt. 

In der Zeit seines Bestehens wurden im Problemkreis München mehrere Vorträge 

über spezielle Themen gehalten. Die letzten Treffen dienten der Sichtung und 

Prüfung der von den Münchener Komponisten eingereichten Aufgaben, die anläß- 

lich des einjährigen Bestehens des Kreises im Mai-Heft der Deutschen Schach- 

blätter erscheinen sollen, was Herr Grasemann dankenswerter Weise zugesagt hat. 
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anschließend soll im Scmmer ein Komponisten- und Läserwettkampf zwischen den 

Städten München, Nürnberg/Fürth, Würzburg und Hof durchgeführt werden, zu dem 

die Vorarbeiten bercits im Gange sind. 
Dann ist geplant, die besten und bemerkenswertesten Aufgaben der Autoren des 
Münchner Problemkreises, die in den verschiedensten Schach- und Tageszeitun- 
gen veröffentlicht sind, in einem Lose-Blatt-Buch zu sammeln, um den inter- 
essierten Problemfreunden das Studium dieser Aufgaben zu ermöglichen und doch 
manche dieser aufgaben davor zu bewahren, in alle Winde verstreut zu werden. 
Über weitere Pläne schon heute zu berichten, ist zumindest verfrüht,da diese 
noch keine konkrte Form angenommen haben. 
Zur Breitenarbeit sei gesagt, daß der Unterzeichner auf dem Kongreß des Bay- 
rischen Schachbundes im Juli 1963 in Gräfelfing zum Problemwart des BSB be- 
stellt wurde. Wenn auch die erhoffte Resonanz bei den auswärtigen Kreisen des 
BSB ausgeblieben ist, so kann aber die erfreuliche Tatsache festgestellt wer- 
den, daß der Münchener Kreisvorstand mit seinem Vorsitzenden Herrn Klaus un- 
seren Bestrebungen durchaus positiv gegenübersteht. In den letzten Monaten 
konnten von Herrn Guttmann und dem Unterzeichner in zwei Schachvereinen Vor- 
träge über das Problemschach gehalten werden, deren Erfolg allein schon da- 
raus ersichtlich ist, daß um Fortsetzungsvorträge gebeten wurde.Diese werden 
demnächst vorbereitet, Im übrigen wird der Kreisverband München im BSB die 
Vereine auf diese Vorträge hinweisen. Zwei Anfragen wegen solcher Vorträge 
liegen noch vor. 
Abschließend kann Über das Ergebnis des ersten Jahres insbesondere im Hin- 
blick auf die Anlaufzeit, nachdem in den Jahren zuvor nichts Gezieltes ge- 
schehen ist, gesagt werden, daß dasselbe befriedigend ist.Ein Stamm von etwa 

15 Problemfreunden hat sich im Problemkreis München zusammengefunden, das In- 
teresse ist rege und aufgeschlossen und Pläne und Ideen für die zukünftig® 

Arbeit sind vorhanden. Leider fehlt es uns z.Z. roch an einem Demonstrati — 
ensbrett. Aber auch das werden wir schaffen, 
Zum Bericht sei noch nachgetragen, daß die Komponisten des Problemkreises in 
verschiedenen Turnieren namhafte Erfolge erringen konnten; ebenso sind die 

.. n = 2. 1 7 „ ® I . Löser mit beachtlichen Eryebnässen hervorgetreten. Max Rieger 

Schwalbenortsaruppe Hamburg 
  

Seit rund einem Jahr treffen sich die Hamburger Schwalben regelmäßig am er- 

sten Mittwoch jedes Monats ab 19,30 Uhr im Spiellokal der „Neuen Hamburger 

Schachgemeinschaft", Justus-Strandes-Weg 14 (Nähe Bahnhof Ohlsdorf). 

Auch Problemfreunde aus Hamburgs engerer und weiterer Umgebung sind hier an- 

zutreffen: so nimmt Dr.Maßmann aus Kiel regelmäßig an den Zusammenkünften teil, 

- --==00000==-—- - 

Lösungen der Aufgaben des 45.lLösungswettbewerbs der WELT 

(s.Schwalbenheft 28 - April 1964, Seite 474) 

Nr.I: 1.Th2 La? 2.92 To3 3.573 Dat! 4.Sed2 Lg6 5.Te4 K:f7 6.Kd3 (die Pointe 

der Pattführung: hinein in die vierfache Selbstfesselung!) Ke6 7.c4 L:g1 #. 
Ein phantastisches Spiel! Nur zwei schwarze Steine wurden geschlagen, die ü- 

brigen 14 stehen patt; 9 davon sind blockiert, 4 gefesselt. Doch das als al- 

leinige Lösung wäre zu schön gewesen, um wahr zu bleiben. Die Löser wiesen 

nach, daß es auch anders geht. So kann in der Schlußstellung statt Ke6 /T93 
auch Kf7/Te6 (ohne Sf3) erreicht werden (1.Se6 Td6 2,Th2 T:e6}. Auch mit Tg 
/La7 anstatt Tg3/Lg1 (ohne Sf3) geht es (1.Th2 Td1 2.92 T:g1 3.Se6),und eine 
von der autorlösung völlig abweichende Pattführung ist 1.Th2 Db6 2.5d2 Tzd2 

3,02 Lo6 4.Se6 Ta(b)2 5.Te4 K:f7 6.Kd3 Kre6 7,c4 Dig! patt. 
Nr.II: Probespiele: 1.505? Lb6! und 1.66 Da3 2,5057 L:b6 3,05 Da?! - Lösung 
1.66 Da3 2,03 De5 3.5c5 L:b6& (durch das perikritische Manöver Da7-as-cS ist 
die sD für den sL zum Sperrstein geworden, so daß die Ablenkung nach Holz= 
hausen jetzt möglich ist) 4,Sf1:e3+ D:e3 5,5:f6F. Nicht der Wirkungsstein 
wird kritisch verlagert, wie in der regulären Hoizhausen-Kombination, sondern 
der Sperrstein, ein Manöver, das „metakritisch"' genannt wird. (H.KL.)- 495 - 

 



Turnierausschreibungen 

Probl&me (eine vom Schachklub Lorraine Escaut in Longwy herausgegebene 

Zeitschrift) veranstaltet ein Thematurnier für 2# nach folgender 

Rezeptur: Direkte und Verstell-Entfesselung einer weißen Figur mit Tren- 

nung der beiden Matts durch aktive Dualvermeidung beliebiger Art; die 

beiden schwarzen Themazüge müssen zugleich Länienöffnung für Weiß oder 

Schwarz enthalten. - Weil die Organisatoren dieses „Thema! eilfertig mit 

einem neuen Phantasienamen taufen und außerdem gleich ihr erstes Muster- 

beispiel nicht ihrer eigenen Definition entspricht, wählen wir für die 

Schwalbenleser lieber eins der Beispiele aus der Literatur: E.J.Eddy(Bri- 

 tish Chess Federation 1943) Kg4 Db1 Tb8 d5 Lg6 Sb5 c4 Ba3 b2-Kb3 Das Ta8 

'bA La? Sal Bad d? - 1.Lf7! TıbB/Ld4 2.8;a5/Sd2# (mit Öffnung schw.Linien), 

dazu: P.Monr&al (Schakend Nederland 1965) Kc5 De8 Te8 LdT1 f6 Sc9 e5 Bf2 5 

hä - K#4 Tf5. h3 Lf3 Bc6 q2 - 1.Dd7! Tıf6/Ld5 2.503/Sg&+ (mit Öffnung wei- 

ßer Linien). - Bewerbungen sind in doppelter Ausfertigung u. unbeschränk- 

ter Anzahl bis 31.10.1964 an folgende Adresse zu senden: Mr.Rob.Neäignant, 

Concours de Probl&me, Boite Postale no.14, Mont-Saint-Martin (H&M} ‚Frank- 

reich, Richter ist Pierre Monr&al. Es sollen (mindestens) drei Preise von 

50, 30 und 20 ffrs vergeben werden. Das Urteil will man am 31.12.1964 mit 

viermonatiger Sperrfrist veröffentlichen. 

Ceskoslovensky Sach. I: Richard-Reti-Gedenkturnier 1964/65 für Studien 

(Richter: Dr.‘.Mandler) und für Märchenschachaufga- 

ben mit Normalbrett und - figuren (Richter: Wolfgang Weber).In beiden Ab- 

teilungen je vier Sachpreise und 4-6 Diplome, Einsendungen bis 30.9.64 an 

Frantisek Tesäk, Praha 4 - Nusle, Täborsk& 9, CSSR. — II: Jahresinformal- 

turniere 1964 für Zweizüger (Richter: Herbert Ähues), Dreizüger (Richter; 

F.Richter), Mehrzüger (Richter: A.Johandl) und Studien (Richter: W.A.Bron) 

In jeder Abteilung 3 Sachpreise und 3-5 Diplome. Einsendungen an Vladimir 

Pachman, Praha 9, Cerpadlov& 3, CSSR. | 
Smer. Jahrensinformalturnier 1964 für Zweizüger (Richter: A.Dombrovskis). 

= 5 Buchpreise, 3 Erwähnungen und 3 Lobe. Urteilsbeleg wird allen Teil- 

nehmern zugesichert. Einsendungen bis 30.9,64 an Jnzef Linder, Sliac, CSA 

Magyar Sakkelet. Jahresinformalturniere 1964 für Zweizlger, 29, CSSR. 

Drei- und Mehrzüger, Studien und Hilfsmattaufgaben ohne 

Märchenfiguren, Je drei Preise, Adresse; Magyar Sakk&let, Budapest 502, 

Postfach 52, Ungarn. | 

Skakbladet. Jahresinformalturniere 1964 für Zweizüger (Preise: 40, 20, 10 

Kr), Dreizüger (50, 25, 15 kr), Mehrzüger (25 oder 15, 10 kr) 

und Selbstmattaufgaben [2 Buchpreise), Adresse: Jan Mortensen,H.P,Olsens- 

vaenge 19, Taastrup, Dänemark. 

Schweizerische Schachzeitung. Jahresinformalturniere 1964 für 2= Richter: 

M.Terebesi), 3# (H.ungeli) und Mehrzüger (H 

Gfeller). Je 3 Preise (30, 20, 10 sfr). Jeder Teilnehmer erhält Druck- u. 

Urteilsbeleg. Adresse: Werner Issler, Elsauerstraße 9, Elsau ZH, Schweiz, 

Turnierentscheldungen 

British Chess Federation 1962, Turnier Nr,98 

(Zweizüger mit Wechsel- oder Verführungsthematik). Preise: I. und Il.get 

V.Bartolovic, Zagreb (Ka8 Db1 Lc6 ed Sd4 e8 Bb4 e7 - Kb6 Th7 Sail a? BaS5 a6 

e2 g4 h2 - 1.De4! Ein 6/8-w.S-Rad mit 5 zugeordneten Verführungen, davon 

kritisch und 3 perikritisch) und I.Grossman & A,Hirschenson, Jerusalem (Kc4 

De? Lf7 f8 Sd5 e7 - Kd6 Dh8 Ba2 a7 d4 7 h3 - 1.KdS! mit Umkehrung der 

Satzmatts nach Ked/Dh7+ und sonst rein gar nichts). Beide Stücke erschei- 

nen überschätzt, besonders aber das israelische. - III. W.Michalak, Stet- 

tin (eine Retro-Aufgabe, die in diesem „rechtläufigen!! Turnier nichts zu 

suchen hatte). - IV. Werner Issler, Elsau (Diagramm; 1.Dh7/Dh1? g:f/Seöl, 
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W.Issler A,Zarur Hemmo Axt 

Turniere der British Chess Federation 1962 
Nr,98 IV.Preis Nr.100 | I,Preis Nr, 100 S,ehr .Erw. 

Wh 7 DE ZLL: un ur) 8 Ay, 
. / % 7 Y 4 LE, ; 

My ey, > DEE, 
Z zZ Z DEE ZA I #7 8 ARU\ 88 

    2:   
DW Wi G GEH, 
GR DEE. 

  

ce y u 2 7 H 

WE             

= 8 11+9 

1.Da8! Dreierlei Fesselung mit entsprechend wechselnder Batteriekombina- 
tion), 

Laß Sd1 h4 Bf2 f4 - Kh1 

gibt einen neuartig verwirrenden Effekt). 
5. N.A.Macleod, 4, 

Turnier Nr.100 (Zweizüger mit Schachgebot im Schlüssel) .Preise: 1. 
Rio de Janeiro (Diagramm, 

J.B.Santiago, 

  

Zarur, 
gen ein weißer K-Stern mit Fesselungen, 

- Ehr.Erw.: 1. T. 
>, M,Parthasarathy & Dr.S.Subrahmanyan, 

De5 Tb? 

‚Amirow, 2. J.M.Rice, 3. W.Tura, 
Dschabalpur/Komal {Kh8 Dg8 Tat 93 

4, E,Visserman, 

e4 Ba2 c7 f5 f6 h2 - 1.Tb3/Te3? Tes/Df8t, 
1.Te3! Die Verbindung der Drei-Linien-Sperrwahl mit der Halbfesselung er- 

C.Mansrfield. 

— Lobe: 

— Richter: 

1. und 5. F.Michel, 2. 

Josef Retter. 

Almiro 

1.Kb4+!). In 4 Verführun- 
beantwortet durch einen schwarzen. 

Schon während der Laufzeit dieses Turniers erhielt cine: ganz gleichartige 
Aufgabe von M.Lipton den 1,Preis im Segal-Gedenkturnier von 

Rio de Janeiro (Kg1 Da4 Tc6 LaS c8 Sd5 f2 Bo2 h2 - Ke2 Dh6 
1.De#t+! Mattwechsel bei 

III. a.Zarur (Ka4 Df7 Tg5 Sb3 c2 Bb2 e2 - Ke4 De? Td5 Te6 

- II. A.Elias, 
Ta3 h3 Le1 s8 Ba6 c2 - 1.Te6+? Dieb, 
lungen auf e3). 

„Thömes/64', 

den Fesse- 

Ih6 Sa6 Bbd c5 c6 - 1,Df4+! mit direkter Selbstfesscelung statt Halbfesse- 
Lung und vertauschten Matts, 
rischen Versuch 1.Tg4+? Lf4). IV. J.M.Rice, 

dazu noch Mattwechsel in dem wenig verführe- 
Wimbledon (Kg7 Dd? Ta6 ft Lh7 

Sd6 f6 Ba2 a3 b3 — Kd4 Db2 Tec? di Lei Be2 f7 -— 1.Dg4+! Großartiger Stern- 

flucht- Mattwechsel! Im Satz 4 Matts des Sd6, in der Lösung 4 Matts der wD 
auf der 4.Reihe). - Ehr, 

Mattwechsel], 

schenson, H. Colonelli, 

Bakcsi, Budapest. 

Skakbladet 1962 (informal) Preise: 
  

8. V, Bartolovic, 

J.E. Driver, 

Erw: 1. | 
4, J.Szöghy, 5. Hemmo Axt, Darmstadt (Diagramm; 

7. P,ten Cate. — Lobe:; 
Kol Molnar, _ 

e3 — 1.5d5! Glückliche Fassung, 

Scala & J.Lennron, 

a7 95 - Kad Tc8 h6 La8 b6 Bce4 ed f5 — 1,596! Mattwechsel bei 

- III. K.A.K.Larsen + (Ke1 Df4 Tad a4 Le4 Sd4 Sf6 Bb3 ohne w. Batterien), 

b5 c2 h2 = Kcä Deö Ted h3 Sa6 a3 Bad d7 e3 - 1,.LFil W.-schw. gegen w, 
niensperrung, verbunden mit selbstschädigenden Verführungen). 

1. Herbert Ahues, Bremen (Diagramm; 
Mattwechsel bei Blocks mit Sperrung geöffneter Linien), 

M.R.Vukcevic, 

J.Korponai, 

1.598? Scöl, 

2. J,.Korponai, 
1.Sd6+! mit Schnittpunkt- 

I,Grossman & A,.Hir- 

i. C.Mansficld, Bournemouth 
Tei Lb6&6 f7 Sb4 e2 Ba2 c?7 e2 - Kos De6 Te3 hd Lg8 Sf2 Bad6 

aber bar aller Originalität). - 
Vannes/Temple-sur-Lot (Ka4 De3 Ta6 a? Lh5 h8 Se5 e3 Bb5 

1,59:c6! 

3. A,Zarur, 

Richter: Gy. 
(HAt) 

(Kb7 Dd7 

II. P.Di 

3 Fluchten 

Li- 
— Ehr.Erws: 

Halbbatterie - 
2.Tcuw Hian Bwee, 

Djakarta (Ka8 Dg7 Td6 fä Le7 a2 Sd5 e4 Bc6 ed 95 -— Kc& Dh6 Tf& Lb& h7 Bb2 
e7 d2 f6 f7 06 h5 -— i,ef! Sieben andere Möglichkeiten, auf f6 zu schlagen, 

führen zu Linienöffnung für Schwarz oder Deekungsverlust -— eine originel- 

le Idee, 

zen und. Jan Mortenser. 

wenn sie auch zwei Nachtwächter kostet). - Richter: 0,6.Laurit- 

(HAt) 
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H.Ahues 

1,ehr.E.,‚Skakbladet 1962 
  

E.Anues 

IIl.Pr.,Szachy 1962 
  

G.,Jönsson 

I,Pr. ‚Tiäskr.f.Sch.1962 

L 

  

G Ha,” 
un MB, E 

AA, 

N
.
 

N WHEGD BR NW MEN 77 

  
   

  

             
  

  

ME Mh | 83, 7,7 848, 
7,8,” MB 7.8) 7,7, 72 
RL rs z z DER 3 TY Z nn Dora DER z LL DO ah ms, kr |) Erg 

ME, FEAR Ale trn 77T 
ZABB WEHT BEN SMS, 
DD BB ME DEU ZA MET 

2+ (8+12 24 (10+11) 24 (11+9) 

H.Ahues H.Ahues \ 0.Wielgos | 

2.e,E.,Tidskr.f.Sch.1962 I.Preis, Schweiz.Arb.-Schachzeitung 
  

  
  

        

      

   
         

      

77,9 mM | 92% 7 %7,7,.7,# 
MEN) Mm, 2 7.8 
EU MM | 9,9 AA |...” 

MSMEM | 9,7,” DH| ME 
2. NEN ee 
77,7, 7 a % 7a |7,2727,,7% 

a MM A |, W729 Mh, 7727 
a“ 7722 Fa 2 AuuT 

2 | (9+10) 2 9413 2 (8+6 

Szachy 1962 (informal). 34 Probleme, Preise: 1. W.Tura,Lublin(Kh5 Db1 Tc4 

Tg6 Le4 Se3 c6 Bb3 d2 e2 e6 f4 f6 - Kf5 Da3 Te7 f8 Le2 Sa1 h6 

Bg4 95 - Such!s Satzerl! Dann unbedingt zuerst die thematische Vorführung: 

1.505? gf! Nun erst den Schlüssel: 1.Se4! Ergebnis: Einrecht verkrampftes 

Drei-Phasen-Produkt.) - II. L.Szwedowski, Ostrolenka (Kb3 De8 Ta4 Lb1 Le1 

Sb7 d3 Be2 d4 f4 g2 g4 - Ke4 Df6 Td7 Le8 Shö Bc7 e6 - 1.c5! Die zur Er- 

kenntnis der Mattwechselthematik nötige Verführung — 1.564? Sıf4! -— ist 

hier wirklich trefflich versteckt. Äber diese Mathematiklehrer -— der Au- 

tor ist mit 31 Jahren Oberstudienrat -— können ja alle nichts klarmachen.) 

III. Herbert Ahues, Bremen (Diagramm; 1.T:d67? S;b6!, 1.De4! Weiße Halb- 

fesselung bestimmt die unterschiedlichen Sperrwechsel-Matts.) - Ehr.Erw.: 

1. E.A,Wirtanen, 2. A.W.Pikulik, 3. J.Brabec, - Lobe: H,Knuppert, B.Kowa- 

lenko, Siem Giok Liam. - Richter: A.Trzesowski. (HAt) 

Tidskrift för Schack 1962 (informal), Preise: I. Gustav Jönsson, Torsby 
(Diagramm), 1.c4/Sa5? Ld3/La2!,1.Sc5! Originel- 

le Verführungskombination: Je nach Herstellung maskierter Deckungslinien 

ist deren Sperrung durch Schwarz gegen die selbstsperrende Drohung wirk- 

sam der unwirksam, - II. 6. Jönsson (Ka1 Da6 Ta3 e? Lb8 f5 Sc9 Sg3 Bb4 c4 

43 d7 e5 - Kd4 Dh6 TF8 h4 Lb1 h8 Sdi1 h5 Bgö — 1.e6!) Der Richter nennt 

_ das eine gelungene Darstellung verteilter Doppel-Verstellungen, Das wird 

wohl mancher bestreiten, auch wenn er die vier beabsichtigten Verführun- 

gen finden sollte. - III. Edvin Karlsson, Gräsmyr (KeS Df2 Tc5 Td8 LaS h7 

Sa4 g2 Bb2 b3 d6 f5 - Kd3 Dei Tk6 f7 Lf8 Bc6 g4 - 1.Leil) Häufung schwar- 
zer Schachgebote - zehn — mit sehr gutem Schlüssel. - Ehr,Erw.: 1. Jac.Ha- 

ring, 2. Herbert Ahues, Bremen (Diagramm; 1.82d5? De2!, 1.Sc4! Weiß dif- 

ferenziert durch Liniensperrung und Feldblock die Nutzung zweier Doppel- 

verstellungen - eine interessante, höher einzuschätzende Arbeit), 3. Len- 

nart Larsson, — Richter: H.Fröberg. (HAt) 
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1,ehr.Erw. 

  

    

 



E.Croß Dr,Max Petri A.Smogorskewski 

3,ehr.E., SASZ, 1062 I.Preis, SCHACH 1962 III.Pr., SCHACH 1952, 

ee a ng 922 Gh, Un 9, 
MH 7,7, Dh an a” 

9% wa 0% a2, ED, 
Ku ZZ hi 1, 87, A GM =, 9299 
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| u 
Tu —— 7, EEE TFR (446) h2#, 2 Tösungen (4+9) 

Schweizerische Arbeiter-Schachzeitung 1962 (informal). 38 Probleme. 

Preise: I. Herbert Ahues (Diagramm). 1.55h6? Le4!, 1.57h6! Mit Verstellun- 
gen statt Blocks dieselbe Thematik wie in der 1.e.E.Skakbladet 1962 des 
Verfassers. - II. Herbert Angeli, Ostermundigen ( Ka? Dg6 Te8 ThS Sad Se6 
Be3 e5 e2 - Kd5 Te3 h2 Lg3 98 Sa6 Bb5 d6 - 1.595!) Themawechsel und Ände- 
rung greier Satzmatts, nicht sehr originell, aber sehr schön gestaltet. - 
Ehr.Erw.: 1. Oskar Wieloos, Gelsenkirchen (Diagramm). 1.Lf5! provoziert 2 
Kreuzschachs. - 2. O.Wielgos (Kf2 Tc5 La5 e2 Sc6 ed Bb3 f3 - Kd2 Ded Laß 
Lc1 Bb2 c3 03 84), 1.564? DeS!, 1.Sd4! Wahl zwischen sB-Entfesselungen mit 
Sperr-Rückkehr. — 3. Erwin Groß, Gaustadt (Diagramm). 1.546? L;d6!,1.Sb6! 
Zwei verschiedene 5/8-wS-Räder aus Halbbatterie. - Lobe: 1, A. Johandl, 2. 
Erwin Groß (Kg? Dd1 Te8 f1 Lg7 Sb3 d7 Be4 f5 - Ke3 Dh7 Ta4 h4 Lc8 De Shi 
Ba6 c9 gö h6 — 1.Se5? Sf2l, 1.Leö! mit unterschiedlich erledigter maskier- 
ter Selbstfesselung und Flucht, wunderschön, aber mit Stopfnachtwächter S 
d7 in der Lösung), 3. E.Petite. - Richter: M,Benninger u.M.Terebesi. (HAt) 

Schach 1962 (informal). Märchenschach. Richter: Die Löser. a) Selbstmatts 
17 Bewerbungen. Preise: I. Dr.Max Petri, Leipzig (Diag.1.Se6+ 

146 2.Sf4+ Tf7 3.163 Sc? 4.Kc4 T;f4#). - II. Eduard Walzinsch, Riga (Kh8 
Dd1 Lf8 g8 Sei Bad a4 b5 c7 f2 f5 f4 - Kb2 Lal = s4#, 1.085 2.Dd4+ Kıdd 
3.197+ Kc5 4.Lb2,. Der wBf4 scheint überflüssig zu sein!) - IT: Wolfgang 
Weber, Plauen (Kf3 Dh2 Te6 g6 Be2 h3 - Kf5 Sg2 Be3 f4 h4 = s4#*, 1.- Seit 
1.Th6 Kg6 2.091 3.001+ 4,De4 Seit). - Ehr.Erw,: 1.und 2, get. 6.6ordian u. 
Wl.walman, Lobe an 1. W.Weber, 2, A.Smogorshewski. 
b) Hilfszüger, 30 Bewerbungen, Preise; I. Harald Dieffenbach, Halle (Kf8 
Tb2 Lo2 Sg? Bd3 h3 — Kb7 Tb5 e4 La2 h6 Se8 f4 Bad c4 d6 = h3+, 8 Lösungen 
1.Ka6/Ka7/Ka8/Kb8/Ko8/Ko7/Kc6/Kb6 de/Tc2/Te2/T:a2/Te2/L:eA/Lhi/de 2.Tb7 
/T4/Tb7/Te7/Te7/Tb8/Kdö/Td4 usw.), -— II. Lasl& Barna, Budapest ( Kd3 La1 
- Kf6 Bd4 f5 = h7#, 1.Kg7 Ke2! 2,Kh8 Kb2 3,.-6.d3-diL-Lb3 Kf6 7.198 KgEH). 

III. A.Smogorshewski, Kiew (Diagramm; 1.Sed L:c6+ 2,L;c6 Sc7# u.1.ed Sıcd 
2.8:c5 Le4t). - Ehr.Erw.: Dr.6,.Paros (Kal Db2 Lo5 H7 Bf5 g6 - Ko4 Th1 Lh8 
Sgt Bd3 gö h2 h5 - h2#*, 1.- 97 2.92 Digd# 1.K:g5 f6 2.Kh6 Dd2#).Lobe an 
Ed.Walzinsch, W.Hebelt, Lida (Kh2 Df4 Lf7 - Kdö De6 Se? = h2+ a) Bild 1, 
Kc6; b) L nach ad, 1.Df7; c) ferner sD nach d1, 1.Ke6; d) ferner sS nach 
b4, 1.Db3; e) ferner sD nach f1, 1.065; f) ferner S nach d3, 1.Sc5; g) 
ferner sD nach c4, 1.Dc6.) (PKt) 

Schach 1962 informal). Mehrzüger. Richter: die Löser ‚Preise: I. H.P.Rehm 
(Diagramm) 1.De7! f1D 2.Ke8 Da4/0b5+ 3,06 D:c6 4.Kf8 Def3 5. 

 Ddf6/hör. Der römische Umweg zum DD-Schnittpunkt f3 beginnt natürlich erst 
mit dem 2,Zuge. - II, W.Kuntsche (Ke3 Le8 f6 Se4 Bc4 f2 - Ke6 — 5#+)1.Ke2! 
2.Kf3. - III. W,Kalinin. - Ehr.Erw.: 1. Dr.H.Lepuschütz (Kg? Da1 TeS Sf4 
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H.P.Rehm Herbert Grasemann H.P.Rehm 

I.Preis SCHACH 1962 I.Preis Deutsche DM 5 1962 II.Preis 

4 TE 70 TA 77 
“ah 1A 90) |, N29 Br 

haar) WR 8 or, Mi 
Bu Ne > 
ey gr MH, 5% 7%, y” aM, A yR 

  

     

                 wi Mi an na Wh, 208 nr AU % 

DZ aM EM a 2 MT DM 
  
    

6£ ERTL 16£ (7+11) T7£ (10+8) 

Bd? - Kh4 Te8 h6 Lht Bb4 b6 e6 e7 g2 08 g4 h7 - 5#) 1.Da7! b3 2.083 b2 3. 
Sg2+ Kh3/L:g2 4.0:93/K:g2. - 2. W.Püllmanns. - Lob: Dr.W,Fiedler, (J.Br.) 

Deutsche Schachzeitung 1962. Mehrzüger, Richter: „lbert Volkmann. Preise: 

I. H.Grasemann (Diagramm) 1.Td3! 2.Td2 3,Tf2 

4,173 5.143 6.Le2 7.103 8.Td1 9.Th1 10.Th3 11. 93 12.94 13. 9. Der Inder 

als Beschäftigungslenkung mit zwei adäguaten Zwischenstationen. Eine sen- 

‚sationelle Abschiedsvorstellung Grasemanns von ‚seiner! Schachproblemspal- 

te. — II, H,P.Rehm (Diagramm) 1,c4? ajD! Um die Plachutta-Verstellung wirk- 

sam zu machen, bedarf es eines Drohwechsels in einer veränderten Stellung 

und Rückkehr ins alte Mattnetz. 1,5h5! 2,Te7 3,04! Tb/c:c4 4,17 5.597 Ke4 

6.503+/Td4+. - IIL. Dr.H.Lepuschütz (Kh2 Lf5 h8 Se6 g3 Bf2 - Kh6 Ta4 Lb1 

Lf8 Sb4 Sc8 Ba2 b7 c2 d3 c6 f3 - 7#) 1.162? Saö!, 1. SdE! 2,5f7 5. Lb2 d2 

4,508 5.Se6. Da sind wir wieder! Aber jetzt gibt. es gegen 6, Lf6 nichts 

mehr. - Ehr.Erw.: 1. S.Brüchner (Kf7 Lf2 So3 h7 Bf5 f6 g2 -KfALb4 Be4 e5 

94 5 - 5#) 1,5e2+ 2,593 3.5g5! K:gS 4.Led. — 2. B.Schauer (Kg2 Tb1 Le2 

Le3 Sft - Ke2 La? Sf2 Bed g3 - 4#) 1.Let! Shi 2.Ld2 Lf2 3.Le4! Nicht 1. 

Tb3? Kei!! - 3. N.Ringeltaube (Kb2 Ta? Sg5 Sh6 Be4 cö d4 eS f2 h3 h4-Kf4 

146 LFI Bc6 5 d7 e& #3 6 - 5#) 1.Taß! Lo2/Le2 2,Ta8/Te3 Lh3/Ld1 3.Ta3/ 

Teit - Lobe: 1. Dr.W.Kienzl, 2. A.Schiffmann, 3. Karl Junker (Kh1 La6 Sc6 

593 - Ka8 Lb6 - 5#, 1.Se4! le5 2 .Sg5! 3.Se6/Sf7 und Zwilling: Sg3 nach b4 

  

  

und Lb6 nach dB: 1.Lc8! 2.536 3 .Kge!t) Sehr feine Miniaturen. (J.Br.) 

Schweizerische Arbeiter-Schachzeitung 1962 H.Ahues 

Dreizüger. Richter: M.Benninger und M.Terebesi. Schweiz.A.8.2.,19%2 

Ereise: I. H.Gfeller (Kh1 Dh5 TdS Tg2 Le8 Le? Sc4 ____II,Preis   

Se2 Bb3 02 fl - Ke4 035 Tb6 Te6 Lg1 57 c6Ba7 5 BA 77,7 
Ad 2.0 3. 4 Wi dA e3 h4 - 1.1Ld7! Sbd8/Da1/De3 2.0f5/0f3/0d5) 3 A, N, a 7 

faches Damenhineinziehungsopfer mit Pessetunge, | RO, Hi 

matten, - II. Herbert ähues (s.Diagramm) ‚Tef/ 10/ ME, la 

108? Tg8/Ld7! Darum erst 1.Th4! Tgd/Lg4 2, 138/Tec “2 EN B- 
Von zwei möglichen Paraden wird eine jeweils durch a7, ZA 7 

weiße Führung, die andere durch Lenkung (Verstel- 3 . 

lung) genommen. — III. E,Visserman (Kf8 Dg7” Ta a N TA 
% 

Tf4 Le4 Lg3 Sd3 Sd6 Bc6 f7 94 h3 - P Te5 filed 4 a, N N 

Lhi Sh4 Bo4 5 f5 g6 HB) 1.0h8! fe/et 2.T7/183. WM ML Y Hi 
Interessanter Nowotny in Verbindung mit Bauern- 3% 9+7 

halbfesselung. - Ehr,Erw.: H.6feller (Kb! DfS Ta? 
Laß Sd3 Be? - Kb6 Le8 Ld4 Bad a6) 1.Lhi! Lg1/Lf2/ 

Le3 2.Dg6/Df8/De6, Das bekannte Mowiv wird durch 

die lockere Stellung „gfellerisch" neu serviert. 

- Lob: F,Chlubsa (Ke8 Des Sd8 Sc8 — Kad Da2 Tk2 

La3 Be5 b6 b7 e6) 1.Sc6l (J,Br.) 
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Für die Monate Juli 
und August wird ein 
Coppelheft erschei- 
nen. PKt 

 


